Montag, 6. Mai. 


IR 
A MI NN 
ll we N 
ö | Mt * 


— * 
EMERE N 


— 
— 


(Abend- Ausgabe.) 


as s 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Letterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
M 7275. reis pro Duartal 1% 15 Sr Aus 1 Peſtellung Exp 1872. 
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1 » a A 
fo ſchuell anwachſenden bürgerlichen Verkehrs verſte⸗ 
hen ſollen, läßt ſich um ſo weniger erwarten, je 
mehr gewiſſe politiſche und fociale Einrichtungen den 
Berufsoffizieren eine Ausnahmeſtellung in der bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft einräumen. Nicht mit Unrecht 
werden auch viele Mängel der Telegraphenverwal⸗ 
tung darauf zurückgeführt, daß fie grundſätzlich nur 
von Militairinvaliden bedient wird. Die Telegraphen⸗ 
verwaltung hat auch in rechtlicher Beziehung bisher eine 
Ausnahmeſtellung gehabt. Einer parlamentariſchen 
Controle unterliegt ſie nur in Anſehung ihrer Etats. 
Während alle Poſtverträge vom Reichstage geneh⸗ 
migt werden müſſen, bedarf es ſolcher Genehmigung 
nicht zum Abſchluß der Telegraphenverträge. In 
Verbindung damit regelt die Telegraphie auch ganz nicht nachgewieſen werden kann, 54,204 &.; für 
ſelbſtſtändig ihre Gebührentarife. Bei Feſtſtellung] Warnung deutſcher Schiffe bei Ausbruch des Krieges 
der Reichsverfaſſung wurde zu Gunſten dieſes Aus⸗ 56,314 ; an Reiſekoſten für die zu den Vertrags⸗ 
nahmeverhälniſſes hervorgehoben, daß die Telegra⸗ verhandlungen herangezogenen Commiſſare 1370 * 
phie dann um fo weniger behindert ſein werde, ihre für Verwaltung der Kriegsentſchädigungsgelder 
Gebühren mehr und mehr herabzuſetzen. Die Sache 14,984 RG An Vergütung für die bei Duclair ver⸗ 
bat indeß ihre zwei Seiten. Gegenwärtig hat man ſenkten engliſchen Schiffe 48,436 K, an ſonſtigen 
ſich die Freiheit genommen, die Tarife für den Ver⸗ Ausgaben 355 % Die Koſten des großen Haupt⸗ 
kehr mit Oeſterreich und den Niederlanden um 25 qurrtiers Sr. Majeſtät des Kaiſers betragen 
Procent zu erhöhen. Die geſammte Telegraphen⸗ 1,006,012 R Ferner ſind angemeldet in Bezug auf 
Verwaltung beruht ferner abweichend von der Poſt⸗ die Occupation der franzöſiſchen Gebietstheile ꝛc. 
verwaltung nur auf Reglements, nirgend aber auf] von der Poſtverwaltung 252,359 %, von der Tele⸗ 
Geſetzen. Insbeſondere aber wäre es angezeigt, das graphenverwaltung 297,212 % Der Mehrbedarf 
Telegraphenmonopol durch Geſetz näher zu beſtim⸗ gegen den Friedensetat in Folge der franzöſiſchen 
men, beziehungsweiſe demſelben engere Grenzen zu Occupation dom 1. Juli 1871 bis 31. Dezember 
ziehen. Je weniger die Reichstelegraphie ſelbſt lei- 1872 beträgt 12,798,085 % Die Theuerungszula⸗ 
ſtet, um ſo weniger iſt auch ihr Monopol in der bis⸗ gen für die Garniſonen in Elſaß⸗Lothringen erfor⸗ 
herigen Ausdehnung gerechtfertigt. Das gilt na- derten in dem gevachten Zeitraum 3,931,915 
mentlich Privateiſenbahnen gegenüber. Für den in⸗ * Die Geſammkliquidationen für die Kriegs⸗ 
neren Stadtverkehr ſollte die Telegraphie ganz frei⸗ koſten belaufen ſich danach auf 58,499,686 
gegeben werden. *. Die Liquidation der Einzelſtaaten wünſchen 
— m — die Ausſchüſſe einer aus Delegirten der bethei⸗ 
Deutſchland. ligten Staaten zuſammengeſetzten Commiſſion 
Berlin, 5. Mai. Aus dem Bericht der zur Vorprüfung unterworfen zu ſehen. Im 
Bundes rathsausſchüſſe über die aus der fr anzöſi⸗ Weiteren ſollen gezahlt werden 3,500,000 % für 
ſchen Kriegsentſchädigung vorweg zu beſtreiten⸗ Bauten im militäriſchen Intereſſe und zwar zur Er⸗ 
den Ausgaben ſowie über deren Reſtvertheilung geht weiterung der Kriegsminiſterial⸗ und Generalſtabs⸗ 
u. A. hervor, daß bezüglich der durch die Kriegs⸗ gebäude 600,000 S, der Kriegsakademie 100,000 
ae erwachſenen oder unmittelbar mit ihr zu⸗] RZ, der Artillerie- und Ingenieur⸗Schule 144,000 
ammenhängenden Ausgaben, welche aus der Con⸗ %, zur Erbauung des Cadettenhauſes zu Lichterfelde 
2,460,000 , Erweiterung der Cadettenhäuſer zu 
Wahlſtadt 6000 8, Oranienſtein 90,000 , Plön 
er Potsdam 100,000 . — Im Neichstage iſt 
fo eben ein Antrag des Abg. Graf zu Münfter 
70,847 RG, zuſammen 9,806,617 Für das Be n erſchienen, welcher die Beſchlußfähig⸗ 
i eit des Reichstages bei der erſten Berathung 
Bayern 285,442 %, Württemberg 29,660 , auf eine Anzahl von 100 Mitgliedern beſchränken 
Baden 180,734 &, zuſammen 7,945,836 Ferner will. — Zur Einſargung der Leiche des verſtorbenen 
betragen die durch den Krieg veranlaßten außeretats⸗ Grafen Schwer in⸗Putzar begiebt ſich heute mit 
mäßigen Ausgaben für die Kriege marine von] dem Reichstagspräſidenten Dr. Simſon an der 
Preußen 9,119,498 Demnächſt fordert Preußen] Spitze, eine große Anzahl von Abgeordneten nach 
die a ee ‚dr Exwerbung und Her- Potsdam, auch der Bureaudirector des Reichstages, 
richtung eines E i far die Artillerie- Geh. Kanzleirath Happel, welcher dem Verſtorbe⸗ 
nee en ie Artilerie zur Pf En nen ſeit 25 Jahren nakeftand und ſich deſſen beſon⸗ 
g 75855 erweiſung an a ng der] derer ıte, ſchlie utati . 
Fat, dee al oberen Chef eıhalten, Dan Pütenbatterien und Cäiffsfanonen, fowie zur e. erer. Auen [OLE fd ee 
einen Abſchied neh- ſtellung der Widerſtandsfähigkeit der Schiffspanzer⸗ dam erfolgten Tod des Grafen v. Schwerin: 
men. Dem Generalmajor ſoll aber dann als oberſter er Für die Küſtenvertheidigung und Strom. Putzar gemeldet. Der „Nat. Ztg.“ entnehmen wir 
Leiter wieder ein „Oberſt folgen. ‚Unfere Generale] ſperren liquidirte Preußen 889,666 RG, die Reichs⸗ folgende kurze Ueberſicht über das Wirken dieſes ver⸗ 
verſtehen es auf militairiſchem Gebiet vortrefflich zu] hauptkaſſe 30,674 ., Bayern 51,403 , Baden dienſtvollen, hochgeachteten Patrioten: „Geboren am 
organiſiren und tapfer die Initiative zu ergreifen. | 54,74 A, zuſommen 1,026,688 25. Für Anlegung 30. December 1804, widmele ſich der Verſtorbene 
Daß ſie ſich aber auch auf alle Bedürfniſſe unſeres] und Wiederherſtellung von Eiſenbahnen im Intereſſe nach der Beendigung feiner iuriſtiſchen Studien und 


ſich beſonders beim internen Verkehr und innerhalb 


der Kriegsführung ſind angemeldet von Preußen 
deſſelben wiederum am ſtärkſten bei dem Provinzial⸗ 


5,781,320 %, von Bayern 49,750 ,, von Baden 
206,560 %, zuſammen 6,037,397 . Für die 
Koſten der Feldtelegraphie ſind zuſammen liquidirt 
685,727 ; für die proviſoriſche Civilverwaltung 
in Frankreich liquidirte Preußen 4,638,902 , 
Bayern 6786 RL, im Ganzen 4,645,748 % Der 
Betrieb der Elſaß⸗Lothringer Eiſenbahnen vom 
Auguſt 1870 bis Ende 1871 erforderte nach Abzug 
der Einnahmen einen Koſtenaufwand, deſſen Deckung 
aus der Kriegsentſchädigung überhaupt ſich auf 
4,638,962 & beläuft. Seitens der Reichshauptkaſſe 
find ferner liquidirt worden für Unterſtützungen an 
ausgewieſene Deutſche, deren Staatsangehörigkeit 
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zahlreiche Menſchenmaſſe verſammelt war, kam es 
e Polizei und einzelnen Induviduen zu d 
treitigkeiten, die ſich unter Theilnahme des zahl⸗ 
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etzungen verurſachten. Hierdurch wurde die Aufre⸗ 
Holzen Weiſe geſteigert; das Volk griff 
olizeigebäude und Feuerwehrdepots an. Auf Be⸗ 
bl Be De ie und 16 ut h 
„Militär herangezogen; daſſelbe wurde mit Stein⸗ \ a 

n. orauf durch en ge⸗ 264,000 hinter dem Etat zurückgebliebene 
N A Gewehrjalven ge Kon eren ee auf ss De 1151 48 5 

wurde endlich der ſehr erhebliche Krawall iti eträgt das etatsmäßige Defici R 5 
wobei es pre x 2 nnd neigt, pro 1873 noch 69,273 RG. In den Jahren 1868 
ten gekoſtet hat. Durch hinreichend herangezogenes und 1869 waren die Defieits noch erheblicher. In 
Militär iſt eine Erneuerung der Exceſſe ausgeſchloſſen. den vorhergehenden Jahren, als die preußiſche Ver⸗ 
i waltung noch für ſich beſtand, konnten die neuen 

Linien und Leitungen zu einem erheblichen Theil aus 
Ueberſchüſſen der 1 5 5 Verwaltung beſtritten 
werden. Freilich hat im Jahre 1867 eine ſehr be⸗ 
deutende Herabſetzung des Gebührentarifs ſtatt⸗ 
gefunden. Aber dieſe Herabſetzung der Preiſe hätte 
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en. — „Journal officiel veröffentlicht weitere 
Beſchlüſſe der Capitulations⸗Commi Se In — 
ſelben wird erklärt, der Commandant der Feſtung 
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Berme rung des Anlagecapitals ſollte Folge der Renta⸗ 
gemacht babe, ebenſo gegen Terquem, Commandant bilftät fein, während fie doch eine Vorbedingung der 
von Vitry le Frangais, aus dem Grunde, weil er]! 
die Kriegsmunition nicht ſelbſt zerstört, ſondern ſich 
ner habe, die Civilbehörden damit zu 
gen. Tl 5 f 


, Spe g 54 . r Berlin, 5. Mai. graphenverbindungen gar nur 24,822 Dazu 
Die Reichstelegraphie hat im Reichstage bei der hat man von dem überaus knappen n für 
erſten Berathung des Budgets lebhafte 1. 0 er» Unterhaltung, Verlegung und Vervollſtändigung der . 

In der Tha j chs- Linien noch gar einen Beſtand von 108,000 % in 
een entſprechend mit dem Verkehrsbedürf⸗ das Jahr 1872 übertragen. Für 1872 iſt freilich 
icke 


blſtum und insbeſondere auch die Hande 
Telegraphie zum Gegenſtande einer etwas ſchär⸗I mit ſolchen 8 zur Erweiterung des Tele⸗ 


ene u » Or wann al 


raphennetzes Erhebliches geleiftet werden auf einem 
ebiete von 8000 Meilen mit 33 Millionen Ein⸗ 
wohnern? — Es iſt nicht bloßer Zufall, daß die 
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| an ihrer Fortentwicklung nach allen Richtungen hin Z 
ö re e, 34 Hauptübelſtand bei unſerer 
A Telegraphie beftebt, darin, daß die Vermehrung der 
1 Linien nicht Schritt hält mit den Anforderungen des 
1 Verkehrs und daß die Vermehrung der Leitungen 
nicht einmal im Verhältniß der wachſenden Depe⸗ 
ſchenzahl 12 Die Folge davon ſind Zögerun⸗ 
4 gen in der Depeſchenbeförderung. Dieſelben machen 
— — EEG 
Ueber die anthropologiſchen Fragen 
er Gegenwart. 
Vortrag, gehalten in der aturforſchenden Geſellſchaft 
zu Danzig, den 1. Mai 1872, von Dr. Liſſauer. 
“Del Die Aufmerkſamkeit, mit welcher heute 
alle Gebildeten die Entwickelung der Anthropologie d 
verfolgen die nicht ganz unwichtigen Funde, welche 
lie ere Provinz und ſpeziell Weſtpreußen bereits ge⸗ faſt 
liefert bat, ließen es mir als Pflicht erſcheinen, das 
in unſerm Kreiſe für dieſe Wiſſeuſchaft bereits er⸗¶ D 
wachte Intereſſe dauernd zu feſſein und wenn möglich 
das gleiche in weitere Kreiſe zu tragen. In der 


Noch weniger klar ſind die Beziehungen der 
Prognathie. Sie wiſſen je, daß man unter Progna⸗ 
thie das Hervorragen des Oberkiefers vor der Stirn 
verſteht, das Thier iſt am prognatheſten, der Menſch 
am wenigſten; es liegt aber zwiſchen den Extremen 
N . K eine ganze Reihe von Mittelſtufen, welche zwar nur 
Liberalität, mit welcher er und ſein Freund Banks gering von einander differiren, aber bei künſtleriſcher 
unſer Muſeum beſchenkt haben, wird es rechtfertigen, Betrachtung fo characteriſtiſch ſich geltend machen, 
daß ich den Mauen des berühmten Reiſenden, der daß ſich unfere größten Auatomen bemüht haben, die⸗ 
0 ö feinſt unſerer Geſellſchaft als Mitglied angehörte, ſes Verhältniß exact zahlenmäßig auszudrücken. Bis⸗ 
find und noch heute entſtehen; es lag daher nahe dieſe Worte der Erinnerung widmete. her haben die Verfuche nicht zum Ziele geführt, d. h. 
genug, zu fragen, wie iſt der Menſch das geworden, ie viel noch auf dieſem Gebiete feſtzuſtellen] der durch die Zahlen ausgedrückte Grad der Progna⸗ 

iſt, das wird Ihnen wohl am beſten einleuchten, wenn] thie ſtimmt nicht mit dem, welchen die künſtleriſche 
ich Ihnen ſage, daß die Wiſſenſchaft noch heute nicht | Betrachtung lehrt; dies iſt aber nothwendig, wenn 
weiß, was für eine Schädelform die Deutſchen haben, die Beſtimmung auf der Erkenntniß der Urſachen 
obwohl ſeit geraumer Zeit unſere größten Anatomen beruht. Ich war nun in der Lage, an einigen 
ſich mit dieſer Frage beſchäftigt haben. Und dies ift ſehr günſtigen Schädeln unſerer Sammlung dieſe 
geradezu eine Hauptfrage geworden, welche in der Frage, welche für die Entwickelung der Ethnologie 
Anthropologie heute erörtert wird. Obgleich näm⸗ ſehr wichtig iſt, ſtudiren zu können und glaube, die 
lich die Anatomie des ganzen Skelets bei den ver⸗ ſelbe feiner wirklichen Löſung näher geführt zu ha⸗ 
ſchiedenen Völkern oft große Verſchiedeuheiten nach⸗ ben; heute beabſichtige ich Ihnen nur anzugeben, 
weiſt, fo ift doch der Schädel feiner Dignität wegen welche Fragen augenblicklich in Angriff genommen 
am meiſten ſtudirt und die vergleichende Kraniologie] fin, behalte mir aber vor, nach dem Druck der Ar⸗ 
bildet augenblicklich faſt ausſchließlich den naturge⸗ beit eingehender über dieſelbe zu referiren. 
ſchichtlichen Theil der Ethnologie; daß aber über Ich hatte oben ſchon erwähnt, daß die Schädel ber 
die verſchiedenen Charaktere der einzelnen Schädel⸗ alten germaniſchen Gräber ganz abweichen von denen 
gruppen ſo ganz verſchiedene Urtheile entſtehen, liegt] der heutigen deutſchen; dies führt uns zu der zweiten 
an der Schwierigkeit, einen ſo unregelmäßig gebil-] Wiſſenſchaft, welche die Anthropologie umfaßt, zu 
deten Körper exact zu beſtimmen oder vielmehr dender Urgeſchichte oder hiſtoriſchen uthropologie. 
Punkt zu finden, aus welchem heraus gleichſam der Soll uns die Ethnologie lehren, wie die heutigen 
ganze Conſtructionsplan des Schädels in alle feine] Völker ſich verhalten, fo erforſcht die Urgeſchichte 
Eigenthümlichkeiten hinein verfolgt werden kann. die Beſchaffenheit der Völker, welche längſt ausge⸗ 
Sie erinnern ng aus einem früheren Vortrage, daß ſtorben ſind, von der Zeit an, in welcher die Fackel 
man die Schädel eintheilt in Langſchädel (Dolichoce⸗ der Geſchichte, ſelbſt der Sage erliſcht, bis hinab zu 
phalen) und Kurzſchädel (Brachycephalen); Retzius, jenen dunkeln Epochen, in welche ſich früher nur der 
von dem dieſe Eintheilung herrührt, zählte die Beut⸗ Geologe vertiefte, buchſtäblich ſoweit der Staub ver⸗ 
ſchen zu den erſteren, Welker und Ecker wenigſtens lag Jahrtauſende die Spur der Menſchen er⸗ 
die heutigen Deutſchen zu den letzteren, Ecker aber] kennen läßt. Und wahrlich die Frage, wann der 
die alten Germanen, deren Schädel man aus den Menſch auf der Erde aufgetreten und wie er da be⸗ 
Gräbern kennt, zu den entſchieden lang⸗ und ſchmal⸗ ſchaffen war, iſt eine der intereſſanteſten und wichtig. 
ſchädligen Menſchen. Ich will Ihnen, m. H., heute] ſten der Gegenwart geworden, deren Löſung freilich 
nur die Frageſtellung bezeichnen. — Der letzte deutſche noch ſehr viele Unterſuchungen und glückliche Funde 
anthropologiſche Congreß hat eine Commilften von erfordert. Ich will Ihnen heute nur mittheilen, 
Gelehrten der verſchiedenen Theile Bade ein»! wie weit dieſelbe heute gediehen iſt. 
geſetzt, welche eine Statiſtik der Schädelformen in Es herrſchte früher die Anſicht und wurde von 
ganz Deutſchland feſiſtellen und jene Fragen einer Vogt beſonders vertreten, daß der Menſch bei ſeinem 
definitiven Löſung entgegenführen wird. erſten Auftreten in Europa nahezu diejenige Schä⸗ 


telectuellen Verhalten. Wiſſen wir auch Genaues 
über die Anatomie des Individuums, über ſeine 


* 


terſchiede noch ganz unbekannt; von der roßen Maſſe 
„[der Völker oder Unterabtheilungen 5 mal 
zu⸗ 


na Dem heutigen Sinne kaum 20 Jahre gi 
4 duc gegen „Laffen., Es ist merlmärbig, daß die 


Entde d 


1699 näher bekannt, der Otang 1780, — dag find 
doch eigentlich ganz unfguiige Thatſachen als hen 
Linns den Chimpanſe und d Menſchen unter eine 
Gattung homo und Lord Monboddo gar unter eine 
Species brachte, da entſtand ein ſo roßes Entſetzen 


f : ielt hat; von de 
in der Welt, daß Blumenbach, welcher ſich damals große, Erfolge erzielt het; u vielen Jüngern 


der Naturwiſſenſchaft iſt es aber gerade der Medici⸗ 
ner, der als Anatom, Phyſtologe und Pathologe das 


D f i ſchiedene BT 
Titel: va e in einer Familienangelegen. e Verhalten verſchiedener Völker allein er 


; orſchen kann, uE ani g 
umenbach ſche Tränkchen hat denn * dürſte es wohl fein, daß beide Fähig⸗ 


keiten fi in einem Manne vereinigt finden, wie dies 
in Georg Forſter der Fall war, in ſenem großen 


ug enter, der eigentlich den Grund gelegt 
getreten und in einer Weiſe erfaßt worden, daß ſie Ethnologie oder e Anthropologe ha Ar 
hoffentlich nicht mehr von der Tagesordnung abge Verſtändniß für dieſe Fragen gehabt, welches feiner 


ſidenten der Republik gerichtet: „Am 5. Januar 1872 
haben die unterzeichneten Volksvertreter auf den 
Tiſch der Verſammlung eine Propoſition niedergelegt, 
welche die Abſchaffung der Todesſtrafe zum Zweck hat. 
Am 13. September 1871 hatten ſie in Gemeinſchaft 
mit ihren Freunden und Collegen von der Union 
röpublicaine eine andere Propoſition niedergelegt, 
welche die Proclamation einer Amneſtie zum Zweck 
hatte. Da die parlamentariſche Entſcheidung über 
dieſe beiden Fragen vertagt worden und, wie es 
ſcheint, auch noch weiter vertagt werden ſoll, ſo bitten 
Sie die unterzeichneten Volksvertreter, zu befehlen, 
daß die Ausführung eines jeden Urtheils aufgeſchoben 
eine Schlägerei zwiſchen Studenten und Straß-| werde, bis die Bere ſich ausgeſprochen habe: 
burgern ſtatt. Anweſende Ulanen zogen die Waf⸗ 1) über die Proclamation einer Amneſtie, 2) über 
fen; mehrere Verwundungen kamen vor. ( ach] die Abſchaffung der Todesſtrafe.“ 
einer Correſpondenz der „Allg.⸗Ztg.“ hat die „Hol⸗ — Das Organ Gambetta's veröffentlicht fol⸗ 
zerei“ zwiſchen deutſchen Corpsſtudenten, die zur] gende Depeſche: „Prag, 1. Mai. Wir, ſlawiſche 
Feier herüber gekommen und zwiſchen Straßburger] Studenten an der Prager Univerſität, proteſtiren 
Studenten der alten mebicinifhen Facultät ſtattge⸗ feierlich gegen die Uſurpation, welche von denen be⸗ 
funden.) gangen wurde, welche behaupten, dieſe „Alma atque 
Schweiz. autiquissima mater“ heute in Straßburg zu ver⸗ 
ern, 4. Mai. Die franzöſiſche Oſtbahn⸗Ge⸗ 


B Ge- treten. Der ſogenannte Rector unſerer Univerfität 
ſellſchaft, welche die ihr gehörige Verbindungslinie 


repräſentirt dort nur die ſehr kleine Minorität, die 
Baſel⸗St. Louis ſammt ihrem Miteigenthumsrecht] germaniſche Partei, zu welcher er gehört. Das Herz 
an dem Baſeler Centralbahnhofe ohne jede Rück⸗ 


der ſlawiſchen Nation in Böhmen gehört Frankreich 
frage bei der als Miteigenthümerin betheiligten Cen⸗ i 


ganz an, überall und für immer. Die flawiſchen 
tralbahngeſellſchaft an die Geſellſchaft der Berner] Studenten der Prager Univerſität.“ 
Jura⸗Bahn abgetreten hatte und hiezu nachgehends — Die Regierung hat dem Pater Hyacinthe, 
auch weder die Zuſtimmung der Centralbahngeſell⸗] der vor einigen Tagen nach Paris gekommen war, 
ſchaft, noch diejenige der Regierung in Bafel erhielt, [die Ermächtigung verweigert, in einem Local, 
hat jetzt wegen der erfolgten polizeilichen Ausweiſung] welches derſelbe gemiethet, Vorleſungen gegen die 
Verehrung wurde ihm auch noch vor wenigen Wochen] ihrer Beamten aus dem Baſeler Centralbahnhofe] Unfehlbarkeit zu halten. Hyacinthe reiſte in Folge 
durch eine Reichstags⸗Deputation bekundet, die an Beſchwerde beim Bundesrathe gegen die Baſeler Ne deſſen nach Rom, er wird jedoch in einigen Tagen 
ſeinem Krankenbette erſchien, um ihm in Erinnerung gierung erhoben. (W. T.) nach Paris zurückkommen, da er noch weitere Schritte 
an den vor 25 Jahren erfolgten Zuſammentritt des thun will. 
Vereinigten Landtages die leider nicht in Erfüllung — Die franzöſiſche Regierung hat Verſtärkun⸗ 
gegangenen Wünſche ſeiner Collegen für ſeine Wie⸗ gen an die ſpaniſche Grenze gefandt. Es ſcheint, 
derherſtellung darzubringen.“ 


daß man glaubt, daß die Carliſten binnen Kurzem 
* In der Commiſſion, welche die Abänderungs⸗ in Maſſe auf franzöſiſches Gebiet übertreten werden. 
anträge zu dem Geſetz über den deutſchen Rech⸗ 


ung shof au beruhen bat, erklärte. der Bundes 0 — 4. 4. 5 eee ee Der 
nungshof zu berathen hat, erklärte der es⸗ erzog von Audiffret⸗Pasquier verlieſt den Bericht 
commiſſar Geh. Rath Michaelis, die Bundesregie⸗ 80 e rt 0 


5 Ä ; + J der Commiſſion zur Unterſuchung der während des 
rungen wären nicht geneigt, auf irgend eine Abän⸗ Krieges ſtattgehabten Lieferungen und Waffenkäufe. 
derung des Geſetzes im Sinne der Antragſteller ein⸗ Derſelbe brandmarkt die Unterſchleife, welche in den 
zugehen. Die Anträge betreffen vornehmlich die 


Bureaux des Kriegsdepartements vorgekommen, und 
ſchon im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vergebens 7 8 ſimniſte die 
beantragten Punkte, z. B. daß der Rechnungshof 
auch ſeine Bemerkungen auf die Abweichungen von 
den Finanzvorſchriften erſtrecken ſolle, daß ferner ein 
directer Verkehr zwiſchen dem Reichstag und dem 
Rechnungshof ſtattfinden, alſo erſterer das Recht der 
Rückfrage haben ſolle. 

— Der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man officiös von 
hier: „Die Zweifel an der Feſtigkeit des Fürſten 
Bismarck und des Cultusminiſters Dr. Falk, in 
der man ſich an gewiſſen Stellen gefällt, dürften in 
Kurzem durch unumſtößliche Thatſachen überwunden 
werden. Zunächſt kann ich die Mittheilung beſtätigen, 
daß die Entſcheidung der preußiſchen Regierung in 
der Excommunicationsfrage erfolgt iſt, aber keines⸗ 
wegs in dem Sinn, daß der Biſchof von Ermland nur 
noch die Pflicht habe, feine Didcefanen in ofſi⸗ 
cieller Weiſe über die Wirkungsloſigkeit der Ex⸗ 
communieatio major auf die bürgerlichen Rechte 
und die bürgerliche Ehre der Excommunicirten zu 
belehren. Die gefaßten Beſchlüſſe ſind, wie verſichert 
wird, ſehr ernſter (?) Natur und werden dieſelben in 
ihren weiteren Folgen die unverrückt im Auge ger 
haltene Auseinanderſetzung des Staates mit den 
kirchlichen Corporationen anbahnen.“ (Die Officibſen 
ſind manchmal ſehr komiſch.) 

— Wie der „Germ.“ mitgetheilt wird, iſt der 
Seecadett Reinhardt in Kiel vom Kriegsgericht 
wegen Tödtung zweier Civilperſonen zu 6 Monaten 
Feſtung in Magdeburg verurtheilt worden. 

— Die Friſt zur Anmeldung der Betheiligten 
an der Wiener Weltausſtell ung iſt am 30. v. 
M. abgelaufen. Soweit ſich bis letzt eine Ueberſicht 
über die Theilnahme gewinnen läßt, darf der deut⸗ 
ſchen Abtheilung der Ausſtellung ein entſchiedener 
Erfolg in Ausſicht geſtellt werden. Dem Vernehmen 
nach iſt nicht nur in Preußen, ſondern auch in den 
übrigen deutſchen Staaten die Betheiligung eine 
außerordentlich lebhafte; die deutſche Induſtrie vor 
Allem wird in Wien großartiger vertreten ſein, als 
dies auf irgend einer der früheren internationalen 
e eee 


auf dem Balagan!“ die Bewunderung in Schrecken 
verwandelte. In der That ſtand das Berg'ſche 
Theater auf dem Balagan in hellen Flammen. Der 
Balagan iſt ein Faſchingsmarkt, der 8 Tage lang vor 
und 8 Tage lang nach den ſiebenwöchigen dem Oſter⸗ 
feſte vorangehenden Faſten ſtattfindet und den Tummel⸗ 
platz für das Volk bildet, ein Markt, auf dem übrigens 
außer Näſchereien aller Art nichts zum Kauf zu ha⸗ 
ben ift, deſto mehr aber für das Vergnügen geboten 
wird. Menagerien, Circus, Puppen⸗Theater, Pano⸗ 
ramen, Carouſſelle, Zwerge und Rieſen, dicke und 
dünne Monſtren, gelehrte Hunde ꝛc. — alle in Bret⸗ 
terbuden von übrigens für ihre Dauer recht ſolider 
und künſtleriſch ausgeſchmückter Beſchaffenheit erfül⸗ 
len um dieſe Zeit den Admiralitätsplatz. Die Buden⸗ 
ſtadt reicht bis dicht an das Winterpalais heran. 
Inmitten dieſes Balagans erhob ſich das Theater 
Berg, ein langes und großes Holzgebäude. Dieſes 
und der daneben liegende Circus ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Ein wahres Glück bei allem 
Unglück ift, daß dem Feuer noch beim Circus Halt 
geboten werden konnte. Denn die nächſte Schaubude 
am Circus — etwa 6 Schritte davon entfernt — 
war die Heidenreich'ſche Menagerie. — Welches ent⸗ 
ſetzliche Unglück hätte entſtehen müſſen, wenn die wil⸗ 
den Beſtien, dem Feuer ihre Freiheit verdankend, 
die Menſchenmenge, welche noch immer in den Stra⸗ 
ßen wogte, heimgeſucht hätten! Leider ſind zwei 
Männer, welche als Wächter im Berg'ſchen Theater 
ſchliefen, verbrannt. Das Feuer ſoll durch eine zer⸗ 
ſprungene Illuminationslampe entſtanden ſein. 
Kom, 3. Mai. yanfıl 
om, 3. Mai. „Fanfulla“ meldet, daß au 

Anrathen der Aerzte der ſonntägliche We 5 
Vaticau bis zum Herbſte eingeſtellt worden iſt. 
Der Papſt wird, der nämlichen Quelle zufolge, in 
dem nächſten Montag abzuhaltenden Conſiſtorium 
eine Encyelica publiciren, worin er ſich nament⸗ 
lich über die Beziehungen des päpſtlichen Stuhles zu 
Portugal ergeht. — Das öffentliche Traueramt 
für den gemordeten päpſtlichen Soldaten iſt 
denn doch abgehalten worden, und zwar in der her⸗ 
ausforderndſten Art und Weiſe. Eine das Publikum 
beleidigende Inſchrift wurde zwar, ſei es aus Vor⸗ 
ſicht oder auf einen Wink der Polizei hin, auf Seite 
gelaſſen. Aber der ganze hier vorhandene Reſt des 
ehemaligen päpſtlichen 1 war mit den 
päpſtlichen Farben im Knopfloche zur Hand und pro⸗ 
vocirte die vor der Kirche Stehenden durch inſolente 
Redensarten und Anſpielungen auf eine Weiſe, daß 
die aufgeſtellte zu ei die größte Mühe hatte, die 
ausbrechenden vn zu verhindern. Die 
Agenten der Polizei wurden von den Päpſtlichen 
ſelbſt in gröbſter Weiſe abgefertigt, ſo daß drei der 
ſogenannten „Haſenjäger“ verhaftet werden mußten. 


panten. 5 

Madrid, 2. Mai. Der Hauptſtadt hat ſich 
eine Unruhe bemächtigt, welche ſich in ſo hohem 
Grade nicht allein durch den entfernten Carliſten⸗ 
aufſtand erklären läßt. Die Behörden entwickelten 
in den letzten Tagen eine fieberhafte Thätigkeit; in 
den Caſernen werden Maßregeln getroffen, als müſſe 
die Regierung ſchlagfertige Truppen für jeden Augen⸗ 
blick in der Jand haben; der erfte Bürgermeiſter war 
mit einem Gefolge von Staböoffizieren der freie 
willigenmiliz von früh bis ſpät und von fpät bis 
früh auf der Straße zu ſehen; in den Privathäuſern 
fing man an, ſich zu verpropfantiren, als ob der 
öffentliche Verkehr bald eine Unterbrechung erleiden 
würde, und die Miniſterialgebäude glichen mit ihren 
militäriſchen Poſtenketten kleinen Feſtungen. Niemand 
weiß, was alle dieſe Vorbereitungen ſollen; es ſei 
denn, daß die Regierung ein böſes Geweſſſen hat, 
welches ihrer Phantaſie allerlei Schreckbilder vor⸗ 
gaukelt. Sollte fie von dem heutigen „Dos de Mayo“, 
der alljährigen Gedächtnißfeier für die Opfer des Be⸗ 
freiungskampfes gegen Frankreich, eine Schilderhebung 
der liberalen Parteien gefürchtet haben? Wenn das 
der Fall war, ſo darf ſie ſich beruhigen; das 
Nationalfeſt iſt ohne alle Ruheſtörung vorüber⸗ 
gegangen und die Radikalen haben ſich keineswegs 
für einen Aufſtand erklärt. Oder ſchweben Sagaſta 
und Robledo in Angſt vor einem drohenden Beſchluſſe 
der Asamblea federal, welche die künftige Haltung 
der republikaniſchen Abgeordneten und überhaupt der 
ganzen Partei beſtimmen ſoll? Auch in dem Falle 
wird fie ſich beruhigt fühlen können, da die Asamblea 
. ˖ — . * — 


Ausſtellungen zu erreichen war. Im Laufe dieſes 
Monats wird von der diesſeitigen Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion eine Anzahl von Vertretern der Ausftel- 
ler 1 8 werden, um wegen der Aufſtellung der 
deutſchen Ausſtellungs⸗Gegenſtände zu berathen. 

Hannover, 3. Mai. Ein Paſtor aus der 
Nähe von Wennigſen iſt vor den Unterſuchungsrich⸗ 
ter geladen, weil er in einer kürzlich gehaltenen Pre⸗ 
digt das Maß der ihm zuſtehenden Redefreiheit (8 
130 a des Strafgeſetzb.) uͤberſchritten und Dinge be⸗ 
rührt haben ſoll, die auch auf der Kanzel für den 
Redner gefährlich werden können. 

Straßburg, 2. Mai. Geſtern Abends fand 


nach feiner Verheirathung mit einer Tochter Schleier 
machers, der Verwaltung einiger väterlicher Güter 
und zwar ſeit 1833 gewählter Landrath des Ankla⸗ 
mer Kreises, von 1840 an Mitglied des Pommer⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtags. Im Jahre 1846 wurde 
er in Folge feiner eifrigen Betheiligung am Guſtav 
Adolfverein vom Könige als Mitglied der evangeli⸗ 
ſchen Generalſynode in Berlin berufen. Als Ver⸗ 
treter der Ritterſchaft des Anklamer Kreiſes war er 
Mitglied des Vereinigten Landtages, auf welchem er 
feine fpäter ſtets behauptete Stellung als eines der 
heroorragendften Mitglieder der liberalen Partei be⸗ 
gründete. Vom 19. März bis 18. Juni 1848 Cul⸗ 
tusminiſter, vertrat er ſpäter den Wahlkreis Schlawe 
in der Franlfurter Nationalverſammlung. Seit dem 
Sommer 1849 hat er ununterbrochen dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe angehört, in den Jahren 
18491855 und dann wieder 1859 war er Präſi⸗ 
dent dieſer Verſammlung. In das Minifterium der 
neuen Aera trat er am 3. Juli 1859 als Nachfolger 
Flottwells ein; er blieb Miniſter des Innern bis 
zum 17. März 1862. Nach ſeinem Rücktritt vom 
Amte hat Graf Schwerin im Abgeordnetenhauſe und 
ſpäter im Reichstage zuerſt der altliberalen, ſpäter 
der nationalliberalen Fraction angehört. Er hat ſich 
ſtets zu gemäßigten Anſichten bekannt, dieſe aber, 
wenn die Lage es forderte, ſtets mit vollſter Ent⸗ 
ſchiedenheit vertreten. Die Stadt Berlin legte von 
der Verehrung, welche hier dem Grafen Schwerin 
in allen Kreiſen entgegengebracht wurde, Zeugniß ab, 
indem fie ihn zum Stadtrath wählte, welches Amt 
er kurz vor ſeinem Tode niedergelegt hat. Dieſe 


Dänemark. 

Copenhagen, 4. Mai. Eine an den Stra⸗ 
ßenecken angeſchlagene Bekanntmachung der Polizei 
verbietet unter Bezugnahme auf das Staatsgrund⸗ 
geſetz die durch die Anhänger der Internationale 
auf morgen nach der Gemeinweide berufene Volks⸗ 
verſammlung als die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
heit gefährdend. (W. T.) 

Holland. 


Haag, 4. Mai. Gutem Vernehmen Er) hat 
das geſammte Miniſterium feine Demiſſion 
beim Könige eingereicht. Wahrſcheinlich wird ſich 
die Kammer demnächſt vertagen, bis eine Löſung 
der miniſteriellen Kriſe erfolgt fein wird. (W. T.) 


England. 

London, 4. Mai. Kaiſerin Auguſta wird 
mit der Königin am nächſten Montage einer hier 
abzuhaltenden Galacour beiwohnen und alsdann ſo⸗ 
fort nach Windſor zurückkehren. 

Im Oberhauſe antwortete Lord Granville 
auf eine an ihn gerichtete Anfrage, der Auslieferungs⸗ 
vertrag mit Deutſchland ſtehe auf dem Punkte der 
Unterzeichnung, der Abſchluß ſei nur durch einige 
aus der Definirung der Verbrechen entſtandene 
Schwierigkeiten verzögert worden. W. T. 

— Binnen kurzer Zeit wird es vorausſichtlich mög⸗ 
lich ſein, ein friſches Seebad in London zu neh⸗ 
men. Dem Parlamente liegt nämlich ein Geſuch zur 
Erlangung der nöthigen Privilegien für eine Geſell⸗ 
ſchaft vor, welche Seebäder im Weiten Londons au: 
legen und das Waſſer vermittelt einer Leitung von 
Brighton aus nach der Hauptſtadt bringen will. 5 

Frankreich. 5 

Paris, 3. Mai. Die Tactik, wie Thiers zum 
Siege Ki 1 bee ee ge⸗ 
langen hofft, ift, wie die „Correſpondenz Havas“ an⸗ e . 
195 ſchlau genug auf die Ungeduld der Franzoſen feinen Geſundheitszuſtand. (T. d. „N. fr. Pr.) 
berechnet, die Preußen loszuwerden. Die genannte Ausland. . 5 
Correſpondenz meldet: „Die Debatte über den Geſetz⸗ St. Petersburg, 30. April. Geſtern iſt der 
entwurf hinſichtlich der Steuer auf Rohſtoffe wird Geburtstag des Kaiſers in üblicher Solennität 
binnen Kurzem eröffnet werden. Thiers hält daran | gefeiert worden. Derſelbe fiel diesmal zuſammen 
mehr als je feſt und beabſichtigt ſich perſönlich an] mit dem zweiten Tage des Oſterfeſtes, welches für 
der Discuffion zu betheiligen. Das Argument, durch] Rußland höher gilt als das Weihnachtsfeſt, und 
das er die Majorität auf ſeine Seite zu ziehen hofft, volksthümlicher begangen wird als dieſes. Nachdem 
ift der Hinweis auf die Nothwendigkeit, das Budget die glänzende Illumination der Straßen eben erlo⸗ 
ins Gleichgewicht zu bringen, bevor man daran denken ſchen, erhob ſich ein glänzendes Feuerwerk, welches 
könne, Verhandlungen hinſichtlich der beſchleunigten augenſcheinlich feinen Ausgang vom Admiralitäts⸗ 
Räumung des Territoriums anzuknüpfen, indem ſonſt | oder Palaisplatz nahm und den dunkeln Nachthimmel 
der Erfolg der Anleihe von drei Milliarden nicht mit Millionen blauen, rothen und grünen Sternchen 
eſichert erſchien.“ — Ein Theil der Mitglieder der überſäet. Das Publikum weidete ſich anfänglich an 
Finken und der äußerften Linken der National- dieſem brillanten Schlußact der Illumination, bis 
Verſammlung hat folgendes Schreiben an den Prä⸗ das Raſſeln der Feuerwehr und der Ruf „es brennt 
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weſentlich ab, u Bine 2 55 FA 
nahe ſtehen. Man kann darau ießen, daß die h . 
— 50 einem unvermiſchten Stamme ange⸗ heutigen Kunſt nicht Unehre machen N Wels 
se während die erftern bereits die Zeichen einer chem Volle gehörte nun dieſer Künſtler an 
acemiſchung an ſich tragen. Denſelben Eindruck 

machen auch die Steinſchädel von Dänemark aus 
einer viel ältern Zeit; der Menſch der Küchenabfälle 
war eben kein reiner Racenmenſch mehr, man kann 
70 ſchon deshalb nicht mit den Lappen paralleliſiren, 
die noch heute die Eigenthümlichkeiten ihres Schädels 
viel reiner bewahrt haben, als die Urbewohner Däne⸗ 
marks vor vielen Jahrtauſenden. 

Sie ſehen, m. H., es handelt ſich in erſter Linie 
immer um die Unterſcheidung von Lang⸗ und Kurz⸗ 
ſchädeln; es ſind dies in der That die beiden großen 
Gruppen, in welche die Menſchen ihrer Schädelform 
nach zerfallen, die wirklichen Wurzeln unſeres Ge⸗ 
ſchlechts. Beide treten in Europa ſchon in den 
üfteften Zeiten auf. Der Neander⸗ und Engisſchädel 
ſind freilich beide N allein ſchon in der 
nächſten Epoche, der Rennthierzeit, wurden die Höhlen 
von Furfooz in Belgien von Brachyeephalen, die 
von Les Eyzids im ſüdlichen Frankreich von Doli⸗ 
chocephalen bewohnt. Welche die höher ſtehende 
Race, läßt ſich nicht leicht entſcheiden; im Allgemeinen 
nähern ſich die reinen Dolichocephalen dem Affen⸗ 
typus, im Einzelnen gilt dies durchaus nicht. Die 
Capacität, welche die Rennthierjäger bes ſüdlichen 
Frankreichs zeigen, iſt eine ſo bedeutende, daß ſie 
jedem Deutſchen heute Ehre machen würde und fällt 
um fo mehr ins Gewicht, als gerade der Stirntheil 
des Schädelraumes ſich durch ſeine Größe auszeichnet: 
dann aber weiſt dieſelbe Rennthierperiode in Frank⸗ 
reich bereits ſo artig geſchnitzte und verzierte Arbeiten 
aus Rennthier — daß wir wohl über die 
äſthetiſche Befähigung jener Menſchen nicht im Zweifel 
ſein können. 

Freilich gegen die Leiſtungen der ſpätern Zeit, 
welche das Metall kannte, ſtehen fie noch ſehr zurück 
und wir knüpfen hier eine weitere Frage der Gegen⸗ 
wart an, wo die vielen ſchönen Bronceſachen, welche 
im Norden Europas gefunden werden, wohl fabrizirt 
ſein mögen. Ich freue mich, Ihnen heute ein ſchönes 
Bronceſchwert zeigen zu können, welches in Czapeln 
unter einem Stein gefunden und uns von Herrn 
Böhlte gütigſt zugeſchickt worden; es hat eine ſo⸗ 
genannte etruskiſche oder Spathaform und der Degen⸗ 


delform gehabt habe, welche die an den Fundſtätten 
noch heute lebenden Völker zeigen. Der Schädel 
aus dem Pfahlbau von Meilen ſollte dem heutigen 
Schweizerſchädel, der Schädel von Lombrive dem 
heutigen Basken⸗, der Neander und Engisſchädel dem 
heutigen Holländer» und der Borebyſchädel des Nor⸗ 
dens dem heutigen Lappenſchädel ähnlich ſein. Allein 
dieſe Anſicht iſt heute doch ſehr erſchüttert. Ich kann 
Ihnen nicht alle hierher gehörigen Thatſachen vor⸗ 
führen, nur von den däniſchen Steiuſchädeln will ich 
Ihnen, m. H., die Frage präcifiren, weil ſie in der 
letzten Zeit viel discutirt worden iſt. Unter allen 
Ländern Europa's iſt das kleine Dänemark für die 
hiſtoriſche Anthropologie faſt das wichtigſte 28 
den, nicht bloß durch die wer; Denkmale vers 


erforſchen ſucht. Sie wiſſen, daß hier die brennende 
Frage des Tages die 15 ammung — Ge⸗ 
ſchlechts von den anthropoiden Affen geworden ift, 
Ich kann Ihnen nichts Neues über dieſelbe ſagen, 
was Sie nicht ſchon aus den vielen populären Auf⸗ 
fäten wüßten; es beziehen ſich die Beweiſe immer 
nur auf einzelne freilich entſchieden affenähnliche 
Charaktere foſſiler Menſchenknochen; ein Schädel, der 
eine wirkliche Wurzel unſeres Geſchlechts repräſen⸗ 
tiren könnte, iſt noch nicht gefunden. 

Es fehlen gar noch viele Thatſachen und Sie 
haben aus meinem Vortrage am beſten erſehen, wie 
unſere heutige Anthropologie einem Bauplage gleicht, 
auf welchem einft ein ſchönes Schloß aufgeführt wer⸗ 
den ſoll, zu dem aber augenblicklich nur einzelne Bau⸗ 
ſteine und zwar gleichzeitig zu den verſchiedenſt 
Stockwerken . See werden können. N 

Daß dieſe Bauſteine aber ſich mehren, daß kein 
einziger brauchbarer oder wichtiger verloren gehe, 
dazu haben unſere erſten neee und Archäo⸗ 
logen die deutſche Geſellſchaft für ropologie ge⸗ 
gründet und die Bildung von Localvereinen ſyſte⸗ 
matiſch organiſirt. Unſere Provinz hat bisher noch 
keinen ſolchen; ich glaube, unſere Stadt ſollte heute 
die Initiative ergreifen und unſere Geſellſchaft der 
einſt Georg For er angehörte, hat eine gewiſſe Pflich 
es zu thun. Ich bitte Sie daher, recht zahlrei 
dieſem Vereine beizutreten; wir werden uns als 
Section der Geſellſchaft conſtituiren, müſſen uns 
aber den Statuten des Centralvereins . anpaſſen, 
daß wir in dieſe Section auch Mitglieder 
aufnehmen, welche nicht gleichzeitig der Nas 
tur forſchenden Geſellſchaft angehören wol⸗ 
len oder können; ferner daß wir pro Jahr 1K. 
Beitrag zahlen, wofür jedes Mitglied unentgeltlich 
ö das Correſpondenzblatt des Centralvereins zugeſandt 
in der Zeit des Broncealters in Europa tre& der erhält; endlich werde ich zunächſt noch einen Auf⸗ 
coloſſalen Alpenmauer, trotz dem Dickicht meilenlanger ſchlag von 5 Gr pro Jahr für Verwaltungskoſten 
Wälder, trotz der Schrecken einer Wildniß eine Aus. (Inſerate, Porto's, h erheben. Ich wende 
dehnung und eine Promptheit ber 0 haben muß, mich an alle diejenigen, welche für die Erforſchung 
welche von der Intelligenz und der atkraft lener der Entwickelungsgeſetze unſeres Geſchlechts Intereſſe 
Menſchen rühmendes Zeugniß ablegt und uns in haben, beſonders an vie Herren vom Lande, welche 
der Schätzung heutiger Intelligenz vorſichtig machen uns durch Mittheilung von Funden und genauen 
ſollte. N > Fundberichten wirkſam unterftügen können, ebenfo 

Ich komme zu dem dritten Theil unſerer Wiſſen⸗ an diejenigen Herren, welche durch überſeeiſche Ber⸗ 
ſchaft, der allgemeinen Antbropologie, welche die 


bindungen unſere ethnologiſche Sammlung vergrö⸗ 
Stellung des Menſchen in der Natur überhaupt zu ßern können. 1 


atte zuerſt gelehrt, daß in der vorhiſtoriſchen Zeit 
Bund ande es und Norddeutſchland von 
einem großen Volke bewohnt geweſen, welches in der 
Bearbeitung des Metalls einen ausgezeichneten 
Rang einnahm, Allein dieſe Anſicht war durch nichts 
geftügt und bald durch die Nilſſons verdrängt, wel⸗ 


und Wiberg die großen Straßen kennen lehrten, au 
welchen der . Jahrhunderte dae eier bi 
Römer am Rhein auftraten, aus Etrurien und Groß⸗ 
griechenland die Broncen nach Mittel- und Nord⸗ 
europa überführte. Stapelplätze für den Bernſtein⸗ 
andel aus dem Norden bildeten Adria und Padua, 
ür die Broncen aus dem Süden Altinum; das 
heutige Brindiſi war ein Hauptſitz der Bronce⸗ 
induſtrie und versandte auf dem adriatiſchen Meere 
ſeine Waaren, welche dann den Po hinauf über einen 
der Alpenpäſſe wanderten, um weiter längs des 
Rheins, des Inns oder der Donau zu ihrem Be 
ſtimmungsorte zu gelangen. Später entſtanden in 
Mitteleuropa ſelbſtſtändige Broncefabriken, welche 
nach italiſchen Muſtern arbeiteten, ihre Meiſter 
aber nicht erreichten; die größte derſelben wurde 1854 
unter dem Pflaſter des heutigen Hallſtadt entdeckt. 
M. H., abgeſchloſſen iſt aber auch dieſe Frage noch 
nicht; ich wollte Ihnen nur ungefähr den heutigen 
Standpunkt andeuten, auf welchen dieſelbe gebracht 
iſt. So viel indeß geht aus dem Wenigen hervor, 
daß der Handel, wenn auch als Tauſchhandel, ſchon 


gangener Jahrtausende, ſondern auch durch den 
rühmlichen Eifer, mit welchem die Vertreter der Re⸗ 
ierung und der Wiſſenſchaft die Erforſchung der⸗ 
ſelben gefördert haben. Es bieten daher auch die 
Kopenhagener Sammlungen den reichſten Stoff zum 
Studium der älteſten menſchlichen Schädelformen 
und es war von dort aus, von wo die Anſicht ver⸗ 
breitet worden, der Norden Europa's ſei in der älte⸗ 
ſten Zeit, der Steinzeit, von einem kurz⸗ und breit⸗ 
ſchädligen den heutigen Lappen nahe verwandten Ur⸗ 
volte, bewohnt geweſen, welchem in der Bronce⸗ und 
Eiſenzeit ein lang» und ſchmalſchädliges gefolgt ſei. 
Dieſe Anſicht vertrat auch Vogt noch in feinen Vor⸗ 
leſungen über den Menſchen. Später nun unterſuchte 
Virchow genauer dieſe Sammlungen und wies nach, 
daß ſchon in der älteſten Zeit unter den Steinſchä⸗ 
deln die verſchiedenſten Formen auftreten von der 
extremſten 4 bis zu der äußerſten 
Brachycephalie. 8 
90 Mane geſtützt auf die Unterſuchungen über 
die Schädel aus der Eiſenzeit, welche in den Schriften 
der Geſellſchaft erſchienen ſind, daß fi die Zeitalter 
mit den Schädelformen durchaus nicht decken. Wäh⸗ 
rend wir hier in der nächſten Nähe von Danzig, in 
Kriſſau, Meiſterwalde, in Fitſchkan fo lange und 
ſchmale Menſchenſchädel aus der Eiſenzeit gefunden 
haben, wie heute nur noch etwa die der Eskimos 
18 zeigen die Schädel aus derſelben Zeit, welche 
1 verhättmißmäpi er Nähe von hier von unſerm 
correſpondirenden Mitgliede Herrn Major Kaſtski 
bei Neuſtettin ausgegraben ſind, nicht nur ganz an⸗ 
dere Formen, ſondern weichen unter einander ſehr 


— 


mitteln abgeneigten 


— 


>>. 


— 


9 im Namen der Partei beſchloſſen hat, ein 9 
ves Verhalten zu beobachten und ihr Mitglied Pi 
Margall, einen beſonnenen und voreiligen Gewalts⸗ 
f Mann, mit der Dictatur der 
Partei betraut hat. Alſo auch die Republikaner ſind 
kinſtweilen ungefährlich. Sollte nun Sagaſta ſich 
etwa in Unruhe vor einem Streiche der rothen Inter⸗ 
nationalen befinden, ſo giebt ihm ein liberales Blatt 
die Verſicherung, daß in ganz Madrid nicht einmal 
Petroleum genug zu finden iſt, um das Haus des 
Premier⸗Miniſters gründlich in Brand zu ſtecken. 
Die Panik wird nun wohl vorübergehen; aber der 
Regierung ſchadet es, ihre Furcht ſo offenkundig an 
den Tag zu legen; denn Furcht und Schwäche, weiß 
das Bolt, gehen nur zu oft Hand in Hand. 
— Eine Pariſer Depeſche aus Bayonne vom 
J. d. M. Abends, und Briefe aus San Sebaſtian 
vom 2. d. M. beſagen, daß den Gerüchten zufolge 
Don Carlos ſpaniſches Gebiet betreten habe und 
in Vera, an der Bidaſoa, mit Glockengeläute empfan⸗ 
gen und von ſeinem General Diaz de Rada begrüßt 
orden ſei. Eine ſtarke Truppencolonne unter dem 
General Primo de Rivera iſt auf Befehl Serrano's 
vorgerückt und hat Santeſteban, ſüdlich von Vera 
an der Dibajoc, beſetzt. In San Sebaſtian find 
Truppen gelandet, welche Oyarzun, weſtlich von 
Vera, beſetzt haben. 
Mai. Die amtliche Zeitung beſtätigt, 
daß Don Carlos ſich bei der von Rada befehlig⸗ 
ten Bande, welche vom Brigadier Primo Rivera 
lebhaft verfolgt wird, befinde. (W. T.) 
Türkei. 

Smyrna, 1. Moi. Seitens der hier wohnen⸗ 
den Griechen haben ſeit geſtern Ausſchreitungen 
gegen die Iſraeliten ſtattgefunden, und zwar 
anläßlich des Gerüchtes von dem erfolgten Raube 
eines Kindes. Das Militär iſt eingeſchritten; es ſind 
einige Perſonen getödtet und verwundet worden. 

— 3. Mai. In Folge der von den Lokal⸗ 
bezhörden ergriffenen Maßregeln find die Ausſchrei⸗ 


— 


gen gegen die Sfraeliten vollſtändig unterdrückt 


worden, und iſt die Ordnung wiederhergeſtellt. (W. T.) 
Amerika. 


* New⸗York, 3. Mai. Die in Cincinnati 


tagende Convention zur Aufſtellung eines Präſi⸗ 


dentſchaftscandidaten iſt gebildet von einer Compro⸗ 
Mißpartei zwiſchen den Demokraten und den Repu⸗ 
blikanern, welche Gegner Grants ſind und Schurz 


zum Führer haben. 


erreichen war. 
Horace Greely, 
dune“. Er hat, wie Benjamin Franklin, 


litiker gebracht. Der „Tribune“ hat ebenſo aus⸗ 
dauernd vor dem Kriege 


für die 
ouverneur von Miſſouri, B 


ünze angenommen. Auch weiſt bie 


ſchiedenheit zurück. 


„Nach Nachrichten, welche am 3. d. in Browns⸗ 
ville aus Mexico eingetroffen find, haben die In⸗ 
ſurgenten die Belagerung von Matamoras aufgege⸗ 

en und werden biejelben durch die Rene . T) w. 


pen verfolgt. 


herausſtellen ſollte, in grö 
Be 35 größerem Maßſtabe fortgeſetzt 
* Vom 1. Juli 1872 ab beträgt di r 
für Poſtkarten (Correſponden karte) a 
fats wird die Gewichtsſtufe bei Berechnung der Taxen 
ür Druckſachen und Waarenproben von 40 auf 
50 nme erweitert. 
e hieſi i 
Neu e gen ſigen Zimmergeſellen haben 
ie am Freitag Abend abgehaltene Conferenz zwi⸗ 
len den Zimmermeiſtern und Sea e 
N ber hatte — nach der von dem Comits der Geſellen 
f ieſen gemachten Mittheilung — zu dem Ergebniß 
52 hrt, daß die Meiſter in eine allgemeine Auf- 
N eh erung ber Arbeitslöhne willigten, und zwar in 
\ der or ſchnittelohnſas von 1% 2 Gr, wodurch 
 hältnip sitelopn eines jeden Geſellen je nach Ver⸗ 
mirung des J bre täglich erhöht wird. Die Nor⸗ 
ſoll der freiehnſazes für den einzelnen Geſellen 
ereinbarung zwiſchen dieſem 
kerber überlaſſen bleiben. Zwi⸗ 
& wird beim Arbeitsantritt 
utract 
bene ie in 
Wes lebe Feten ft es dem 
1 beitgeber ſowoh d en Arbeitnehmer frei, ohne 
orherige Kündigung durch Ausfüllung eines dem 
eutract beigefügten Arbeitsſcheines das bisherige 
Arbeitsverhältniß zu löſen. Streitfälle zwiſchen Ar⸗ 
eitgebern und Arbeitnehmern ſollen durch ein gewerb⸗ 
licees Schiedsgericht geſchlichtet und entſchieden wer, 
zu. Außer der in dem Referat in der Sonnabend⸗ 
mmer angegebenen Arbeitszeit, über welche man 
ſich einigte, . wie Meiſter Ab 
einzelner Uebelſtände für die Geſellen gewilligt, da» 
Er die Normirung eines feſten Minimallohnſatzes 
Ae das Beftimmtefte abgelehnt; auch wollen fie die 
eberſtundenarbeit nur im Verhältniß zu dem, mit 


de für die Sclavenemancipa⸗ C 
tion, wie nach dem Kriege für Berfühnungsmaßregeln | 28 
in Wer on den Süden gekämpft. Als Candidaten 
icepräſidentſchaft hat die Convention den 
„B. G. Brown aufge⸗ 
ſtellt. Außerdem wurde eine Reſolution betreffs Er⸗ 
ung einer Generalamueſtie, Reformirung der 
erwaltung des Staatsdienſtes und baldiger Wie⸗ 
deraufnahme der Zahlung von Staatsgeldern in 
eſolution 
lede Idee einer Repudiation der Staatsſchulden mit 


Arbeit wieder aufgenommen. b 


welche eine Löſung 

ws mit dem Hoftheater vom K 

ſind vom Kaiſer dahin beſchieden worden, da 

genen Zaplung ber Conventional⸗Strafe frelgugeben 
e 


eröffnenden 


noch in die Abſtellung S 


dem einzelnen Geſellen vereinbarten Lohnſatze bezah⸗ 
len. Dieſe Vorſchläge wurden von der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Verſammlung der Zimmergefellen 
mit großer Maforität angenommen und die Wie⸗ 
der aufnahme der Arbeit beſchloſſen. 

* l[Militäriſches.] v. Bismarck, Pr.⸗Lt. vom 
3. Oſtpr. Gren.⸗Rgmt. No. 4, iſt unter Entbindung von 
feinem Commando als Adjut. der 9. Inf.⸗Brig. und 
unter Beförderung zum Hauptm. und Comp. Chef, in 
das 2. Garde⸗Rgmt. z. & verſetzt; Harms, Prem. ⸗Lt., 
8 3. Oſtpr. Gren.:Rgmt. No. 4, in das Rgmt. 
einrangirt. 
„Wie bereits früher mitgetheilt iſt, haben die Mi: 


litairbehörden die Altſtädtiſche Loge ange B 


kauft, um auf dem dortigen Terrain eine Huſaren⸗ 
kaſerne zu errichten. Außerdem iſt das dem St. ‘a: 
cobs⸗Hospital gehörige an die Loge angrenzende Land 
zum Preiſe von 12,700 und ein dem Hrn. v. a 
nowski gehöriges Grundſtück für 5000 % zu demſelben 
Zwecke von den Militairbehörden erworben. 

* Der wiederholten Aufforderung der Deutſchen 

Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und Ur: 
eſchichte, hier einen Localverein zu gründen, iſt die hieſige 

aturforſchende Geſellſchaft in der Sitzung vom 1. Mai 
d. J gefolgt. Es hat ſich, angeregt durch einen Vor: 
trag des Dr. Liſſauer (.. Feuilleton), eine Section der 
Geſellſchaft als „Anthropologiſcher Localverein 
conftituirt, zu welchem fernere Beitrittserllärungen auch 
von Nichtmitgliedern der . Geſellſchaft 
der proviſoriſche Geſchäftsführer Dr. Liſſauer mündlich 
oder ſchriftlich entgegennimmt. Die näheren Bedingungen 
ſind im Vortrage angegeben. 

* Am Himmelfahrtsfeſte wird in der St. 
Marienkirche um 9 Uhr Vormittags die Himmel⸗ 
fahrts⸗Motette von M. Broſig (Königl. Muſikdirector 
und Dom⸗Kapellmeiſter zu Breslau), zur Aufführung 
gelangen. Gedruckte Texte a 1 Pr find an dem Tage 
in den Kirchenhallen zu haben. 

* Die am vergangenen Sonnabend von der Poli⸗ 
zei mit Beſchlag belegten 33 Topfpflanzen, welche 
theilweiſe in friſche Töpfe geſetzt ſind und unter denen 
ſich eine blühende Calla, eine blühende weiße Roſe, 
ein großer Epheu, ein Oleander, Goldlack und mehrere 
andere blühende Blumen befinden, find vorläufig im 
Criminal⸗Bureau in der Hundegaſſe deponirt, woſelbſt 
ſie von den ui. Eigenthümern reclamirt werden können. 

* Der Obſervat Schulz hatte ſich am Sonnabend 


Mittag in den Keller eines Kaufmannes in der Hunde: 7 


gaſſe eingeſchlichen, um dort einen Diebſtahl auszufüh⸗ 
ren. Er wurde, nachdem er bereits mehrere Thüren er⸗ 
brochen hatte, von der Aufwärterin ertappt und von 
dem herbeigerufenen Polizeibeamten arretirt. 

Flatow, 5. Mat. Geſtern Nachmittag hatten 


ewitter. In dem Dorfe Sokellnow zündete der 
Blitz und iſt in Folge deſſen ein großer Theil der Ort: 
ſchaft niedergebrannt. Bereits vor einer Reihe von 
Jahren wurde dieſe Gemeinde von einem gleichen Un⸗ 
glück betroffen; es ging damals das ganze Dorf in 
Flammen auf. Um in Zukunft vor ähnlichen Heim⸗ 
. bewahrt zu bleiben, feierte die Commune bisber 
außer dem allgemeinen noch einen beſondern Bußtag; 
allein wie dieſer Fall beweiſt, ſind Bußübungen kein 
geeignetes Mittel, die Blitze abzulenken. — An Kreis: 
ommunalbeiträgen hat der hieſige Kreis 28,930 %. 
Fr 10 A in dieſem Jahre aufzubringen, und zwar 
die 5 Städte 5996 % und die Landgemeinde 22,934 % 
23 Gr 10 A; mithin treffen von dieſer Ausgabe pro 
Kopf der Bevölkerung 13 % 6 J, während dieſe Leiſtung 
1802 nur 9 Gr betrug. Die Erhöhung dieſer Steuer 
hat ihren Grund in der Erwerbung des Bodens für 
die durch den Kreis führende Bahn Schneidemühl⸗ 
Ditſchau. — Neuerdings richtet die Regierung auf die 
Auswanderung ein ſcharfes Augenmerk. In der 
benachbarten Provinz Poſen iſt jüngſt ein Lehrer, der 
dazu Anleitung gegeben, zu 50 % Strafe verurtheilt. 
Königsberg, 6. Mai. Auf dem neuroßgärter 
Kirchhofe fand am Freitag eine erhebende Feler ſtatt: 
es wurde das aus weißem Marmor gebildete Trauer⸗ 
denkmal für den er eſchledenen Proſeſſor Dr. 
Wagner dortſelbſt feier i eingeſetzt, welches ſeine 
Schüler ihrem hochgeachteten Lehrer, der den Strapazen 
des franzöſiſchen Krieges in Döle erlag, gewidmet haben. 
Die Weihrede hielt Dr. Caspary. Der Feier wohnte 
die Wittwe des Dahingeſchledenen, ſowie die hier an⸗ 
weſenden Schüler, die zahlreichen Freunde und Verehrer 
del. — unter dieſen auch der Oberpräſident v. Horn, 
el. — Der Haſtwirtbsſtrike hat ein klägliches Ende 
enommen. Ueberall findet man wieder Wickbolder und 


on: fe beef 150 

odzieſen, 1. Mai. Die K. Regierung zu 
Bromberg hat durch das hieſige Landrathsaumt ſümmt⸗ 
lichen hieſigen öffentlichen Lehrern ein Reſeript zur 
Kenntnißnahme und Unterſchrift vorgelegt, in welchem 
tadelnd ausgeſprochen wird, daß hier und da Lehrer 
Petitionen gegen das Schulaufſichtsgeſetz unter 
ſchrieben und en Es ch für dieſe Petitionen 
geſammelt haben. Es ſei für Beamte nicht ange⸗ 
meſſen, gegen eine Geſetzesvorlage der K. Staats⸗ 
regierung zu agitiren. Da ferner in Folge des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März c. ſich Vereine gebildet haben, 
um die polniſche Sprache zu fordern, ſo werden 
ſämmtliche Lehrer gewarnt, ſich an derartigen Ver⸗ 
einen zu betheiligen. (Pol. 3.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Donnerſtag Abend iſt wieder ein 
ſcheußliches Verbrechen à la v. Zaſtrow verübt 
worden. Der Verbrecher hatte fein Opfer, ein Sjähriges 
Mädchen, in einen Keller in der Nähe des Roſenthaler 
Thores gelockt. Auf das Geſchrei des Kindes eilten 
Leute herbei, die den Wüſtling zu lynchen begannen. 
Es würde ihm ſehr ſchlimm ergangen kin wenn nicht 
ein Schumann erſchlenen wäre und ihn feſtgenommen 


rits befördert. 

— Am 30, April ſtürzte ſich in Paris ein Deuts 
ſcher, Namens Tapper, von einem der Thürme der 
Notre⸗Dame⸗Kirche berab. Seine Leiche wurde nach dem 
Hotel Dieu gebracht. Es war ein Mann von 59 Jah⸗ 
ren; er wohnte im Hotel Meyerbeer und hatte einen 
Paß, der von der deutſchen Botſchaft in London ausge⸗ 


tellt war. 1 
tellt ı Betersburg, Fr. Zipſer und Hr. Ludwig, 
res noch ein Jabt laufenden Con⸗ 
aifer erbeten hatten, 
ß fie nur 
ſind. 
m Herbſt zu 
anzunehmen 


de wünſchten ein Engagement bei dem 
i ener Stadttheater Laube's 


Börfen=Depejihe der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Mai. . e 4 Uhr 40 Min. 


85. p. Erg. v. 4. 
Weizen Mail 84% 84% ftp. 3 ¼ 2 Pfd.] 82¾ 820 
1 u 818 do. 4% do. 12 " 9 5 
Rogg. flau, s do. 4½% do. 8 994/s 
Naa „ 54½ 55/5 do. 5 do. 1010 101 
uni⸗Juli 55½¼ 55 Lombarden.. 118 119% 
ept.⸗Oct. 54 54/ Franzoſen, get. 215 217% 
Petroleum, Rumänier....| 54 54% 
ai 12 12 fameritaner (1882) 96%] 966% 
Nüböl loco 26 25 [Italiener 7% 865% 
Ma bebvt. Tuürten (5 % 51/8 51% 
ats$uni 23 13 23 13 Oeſter.Silberrente: 64 | 642/8 
Sept. Bet. 20 23 20 V|rufi.Bantnoten.| 82 | 8228 
Pr. AI conf. 103 102] Oeſter. Bantnoten) 894 | 86% 
| / 
Pr. Staatsſchldſ. 91¼ 9135 [ Wechſelers. Lond.“ — 16.218/8 


Bonbebörſe; Slluß befeſtigend. 


Der en character der gr ein nur kurze Zeit anhaltendes, aber ziemlich heftiges 


erſammlung erklärt es, daß erſt nach ſechsmaliger 
Ballotage eine Maſorität für einen Candidaten zu 
ö Die Maſorität erhielt ſchließlich 

der Beſitzer des „New⸗York Tri⸗ 


eine Lauf⸗ 
bahn als Buchdruckerlehrling begonnen 0 8 Bett 


zu einem der einflußreichſten Schriftſteller und Po⸗ 


ätte. Das ſchwer verletzte Kind wurde nach der Cha⸗ kit 


Frankfurt a. M., 4. Mai. Gffecten⸗Socleta! 
Amerikaner 963, Creditactien 348}, 1860er Looſe 924, 
Franzoſen 3804, do. neue 220%, Galizier 266, Lom⸗ 
barden 208%, Silberrente 643, Eliſabethbahn 2604, 
Nordweſtbahn 2205. Still. 

Wien, 4. Mat. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,80, 
Silberrente 72,30, 1854er Looſe 93,70, Bankactien 837,00, 
Nordbahn 233, 20, Frankfurter Bankverein —, Eredit⸗ 
actien 335, 00, Franzoſen 368,00, Galizier 256, 00, 
Kaſchau⸗Oderberger 188, 10, Pardubitzer 185,10, Nord⸗ 
weſtbahn 212, 10, do. Lit. B. 186, 10, London 112,70, 
Hamburg 83,20, Paris! 44,45, Frankfurt 94, 85, 
Creditlooſe 185,00, 1860er Looſe 103, 25, Lombardiſche 
Eiſenbahn 200,60, 1864er Looſe 146,75, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
ank 319,00, Auſtro⸗türkiſche 128,50, Napoleons 8,97}, 
Ducaten 5, 37, Silbercoupons 110, 65, Eliſabethbahn 
250, 50, Ungariſche Prämienlooſe 107, 10, Böhmiſche 
Weſtbahn 252, 00, Amſterdam —. Beſſer. 

Bremen, 4. Mai. Petroleum, Standacd white 
loco 54 bez. 

Amſterdam, 4. Mai. ( Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen er Mai 1725, er October 186. 

London, 4. Mai. (Schluß⸗Courſe.] Conſols 
9317. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 
5317. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten der 1882 
90. 5% Italieniſche Rente 678. Lombarden 18%. 
5% Ruſſen de 914. 5% Ruſſen de 1864 951. 
5% Türken de 1869 61. Silber 60}. 

Liverpool 
bericht.) 10,000 Ba 
und Export 2000 
middling 
ling fair 


St, good fair Oomra 5%, Pernam 10%, Smyrna 9, 
Egyptiſche 11. Matt. 
Paris, 4. Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 


54, 423. Neueſte 5% Anleihe 87,37}. Anleihe Morgan 
498, 75. . 5% Rente 68, 30. Italieniſche 
Tabaks⸗Obligationen 480,00. Franzoſen (geſt.) 823, 75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 458,75, Lombardiſche 
Prioritäten 256,00. Zürten de 1865 53, 80. Türten 
de 1869 310,00. 6% Vereinigte Staaten der 1882 
(ungeſt.) 102, 50. Türkenlooſe 170, 00. Franzoſen neue 
778, 75. Schluß feſt. 

Paris, 4. Mai. Productenmarkt. KRüböl 
behpt., „r Mal 87, 50, der Juli⸗Auguſt 89, 00, . 
September⸗Dezember 90, 50. — Mehl fest, er Mai 
3, 50, Ye Juni 74,00, Ye Juli⸗Auguſt 72,25. — 
Spiritus er Mai 52, 50. — Wetter: Regen. 

Antwerpen, 4. Mai. Getreidemartt. Weizen 
feſt, däniſcher 341. Roggen behauptet, franzöſiſcher 
213. Hafer ruhig, inländiſcher 15. Gerſte unverändert, 


Donau — Petroleummarkt. (Schlußber icht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco und e Mai 
43 bez., Br., ur Juni 44 Br., Yr Septem: 
= gel Dur September: Dezember 485 bez. und 
Br. — Felt. 


RewsYorl,4. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1098, Golbagto 138, 5/20 Bonds de 1885 
113%, do. neue 1113, Bonds de 1865 1158, Eriebahn 
674, Illinois 139, Baumwolle 234, Mehl 7 D.50C., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newport 
Tue —.— — 6% ei; 91 do. Boche Notirng 5 
Havanna-Zuder Nr. . — e rung des 
Goldagios 133, niedrigſte 13, 5 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 6. Mai. 
Tonne von 2000 ruhigere Stim⸗ 


Fer . 78-82 
unt. 125-1277 „ 7779 „ 76.82 A 
. „ „ bezahlt. 
xo —ͤ— . * * 


. reis für 
7% f be 50 4 Br, 70 f Ob. Ye Mal 
ez. r., 97 s 
ni 7 25 Br., Ye Juni⸗Juli 784 % Br., 774 
Roggen loco ee Tonne von 20007 ftill, 
er: 120/1&4.51—518 K bez., polniſcher 1222. 


ez · 
ige für 120% lieferbar 49} , in 


1 irie 9 1 = 
uf Lieferung für ur Mai 50 
h Br., Mai⸗Juni 51 & Br., 50 rg 85 5 
Juni⸗Juli 52 % Br., 51 % Gd. 
8 Re Tonne von 2000 4, große 103/4 2%, 
ezahlt. 
Erbſen loco r Tonne von 200084, feine weiße Koch⸗ 
46—47 . ezahlt. 

Spiritus loco er 10,000 Liter W 23 Re bi. 

Geſchloſſene Frachten. London e Dampfer 
28 1d —28 3d, Hull ur Dampfer 28, Leith der Dam: 
pfer 28, Antwerpen Yr Dampfer 38, London Ye Segel 
25 6d, Engl. Canal 2s ga, Kohlenhäfen Is 64 auch 3, 
Alles 7 500. engl Gewicht Weizen, Groningen 17 ZZ. boll. 
oder Antwerpen 19 2. r 2400 Kilo Weizen, Leer 
81 N Yer 452089, Weizen, Flensburg 6 * Yr 50008, 
Roggen, Stettin 5 % Yr 500087. Roggen, Bremen 
9 % er 500070. Roggen, London 138 Yr Load ſich⸗ 
tene Balken, Dover 148 %r Load fichtene Balken, Ants 
werpen 195 6d e Load eichene [Klötze, Bordeaux 
494 Fr. und 15 % Jr Laſt eichene Bretter, Bordeaux 
45 Fr. und 15 „ er Laſt fichtene Mauerlatten, Co⸗ 
penbagen 27 8 Hamb. Beo. Jer xhl. Cubitfuß ſichtene 
Mauerlatten und Schnitthölzer, Copenhagen 3 ß Mark 
Beo. e Schock Piepenſtäbe. 

echſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 

6.218 Br., 6. 218 gem. 44% preußiſche Conſolidirte 
Staats⸗anleihen 1023 Gd. 33 preußiſche Staats⸗ 


r. 5 % Danziger 
5 — 555 e 
Br., 101 5 an j 


2 em- 
as Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 6. Mai. 

Gedania 100 bez. Bankverein 1034 Br., 1033 Gd. 
Vorprämie r Mai 104 oder 1 . Vorprämie r Juni 
1044 oder 13 . Brauerei 97 Br., 964 Gd. Maſchinen⸗ 
bau 95 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. Chemiſche 
Fabrik 100 Br. 5% Tuͤrken 52 Br. Lombarden 119% 
Br., 119 Gd., 1194 bez. Franzoſen 220 Br., 219} bez. 
Rumänier 55 Br. 


100% Br. 
10 


Danzig, den 6. Mai. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön 
aber trübe und etwas Regen. Wind: Süd. 
eizen loco wurde am heutigen Markte hoch ge 
fordert und dadurch die Kaufluſt e eee Nur 
370 Tonnen ſind zu feſten Sonnabendspreiſen gekauft. 
Bezahlt iſt für roth 12565 77 &., bunt 123/422, 76 K, 
12872. , hellbunt 125/624. 79% &, hochbunt und 
glaſig 126, 127, 127/882. 80, 804 , 12924. 82 . 
weiß 125/674. 81 er Tonne. Termine nur für den 
laufenden Monat gefragt. 126%. bunt Mai am Sonn⸗ 
abend⸗ Nachmittag 80 75 bezahlt, heut: 80 4 bezahlt, 
nach Schluß der Borse n einem Falle 79 % bezahlt, 
blieb 80 % Br., 7 d., Mai⸗Juni 79 . r., 
nt. al am Sonnabend Nachmittag 78 HN. 7907 
5 = 1 Br., 775 Gd. Regulirungspreis 1 
un 2 
Bongen loco nur zur Conſumtion gekauft. inlän⸗ 
diſcher 12124. 513 , 12322. 527 &, neuer ſchöner 


milde Luft, 
üb 


x 


polniſcher 12277. 50 % Ye Tonne bezahlt. Umſatz 


35 Tonnen. Termine ſtill, Mai 503 . bez, 51 . 
Br., Maj⸗Juni 51 . Brief, 50 A Gd., Jun: Juli 
52 & Brief, 51 * Gd. Regulirungspreis 120% 495 &, 
inländiſcher 51 . — Gerſte loco große 113/482. 4 4 R 
der Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch- zu 46, 47 A 
der Tonne gekauft. — Spiritus loco IH, 235 n der 
10,000 Liter gekauft. 

Beſtände ultimo April: 20,470 Tonnen Weizen, 
16,760 Tonnen Roggen, 930 Tonnen Gerſte, 760 Tonnen 
Hafer, 1600 Tonnen Erbſen, 80 Tonnen Rapps und 
Rübſen, 60 Tonnen Leinſaat. 


Hypotheken⸗ Bericht. 

Berlin, 4. Mal. (Emil Salomon.) Wenngleich 
das Geſchäft noch nicht die frühere Ausdehnung genom⸗ 
men, jo war doch im Hypotheken⸗Verkehr ein vegeres 
Leben zu kemerken und würden die Umſatze von größerer 
Bedeutung geweſen ſein, wenn es nicht gerade an Of⸗ 
ferten von mäßigen Summen in guten Stadigegenden 
fehlte. Die bevorſtehende mia der Norddeutſchen 
Bundes⸗Anleibe veranlaßt viele Capitaliſten für die Be⸗ 
legung ihrer Capitalien Sorge zu tragen und wurde 
dadurch die Nachfrage nach erſten Hypotheken verſtärkt. 
— Der Zinsfuß für erſte Stellen in beſten Stadtgegen⸗ 
den iſt 445%, in guter Mittelgegend 5%. Für zweite 
pupillariſche Eintragungen in beſter Stadtgegend A 58%, 
in guten Mittelgegenden & 6% Geld reichlich, in ent⸗ 
fernteren Gegenden a 6% zu haben. Erſte Hypotheken 
auf Rittergüter innerhalb des mit 30 capitalifirten 
Grundſteuer⸗Reinertrages ſehr gefragt. — 5% Kreis⸗ 
5 reichlich zu laſſen. — Poſener 991 Geld, 
Schleſiſche 100 Brief, Preußiſche 1103 Geld, 44 ige 
Poſener 92 bez., Schleſiſche 93 Geld. 


Wolle. 

Breslau, 3. Mai. (B.- u. H.⸗Itg.) Die in un⸗ 
ſerem letzten Berichte angeführten Urſachen für die mo⸗ 
mentane Lebloſigkeit im bieſigen Wollhandel wirkten in 
letzter Woche in verſtärktem Grade fort, ſo daß die Um⸗ 
ſätze faſt Null waren, während die Inhaber große Ger 
neigtheit es ſich ſelbſt zu etwas billigerem Preiſe 
ihrer alten Beſtände vor der neuen Schur zu entäußern. 
Ueber den bevorſtehenden Markt ſind die An⸗ und Aus⸗ 
ſichten noch ſehr getheilt und unſicher; die früher ziemlich 
allgemein erwartete durchgehende Steigerung dürfte ſich 
doch wohl nur auf einzelne Qualitäten und zwar na⸗ 
mentlich auf leichte gute Mittelforten erſtrecken. 


33—38 
derunger 
Schleſt 

und en che 


Schmalz: prima Peſter Stadtwaare 24 prim 
amerik. 184—19 , abweichende Qualitäten verhältniß⸗ 
mäßig billiger, tranſito 2 % der &. billiger. — 
Pflaumenmuß, türkiſches 77, ſchleſiſches 6—7 A der Cr. 
— —— —— ͤ ö4ä4ä4—n—) 


Schiffs liſten. 

Neufahrwaſſer, 4 Mai. Wind: SSW. 

Angekommen: Schön, Carl, Bremerhafen, Harz. 
— Heckt, Sedan (SD.), Kiel, leer. 

Geſegelt: Potenberg, Speadrup; Adams, Con⸗ 
ftance; beide nach Antwerpen; Wilſon, Mary Wilſon, 
Gent; Uken, Geſine, Brake; ſämmtlich mit Holz. 

Den 5. Mai. Wind: WSW. 

Geſegelt: v. d. Belt, Undine (SD.), Amſterdam; 
Heckt, Sedan (SD.), Kiel; Siemens, Meindina, Wey⸗ 
mouth; alle drei mit Getreide. — Dabis, Cecilie, Yars 
mouth; Klein, D. j. Rieke, Delfzyl; Hanſen, Agil, Kiel; 
Lind, Oſiris, Wisbeach: Jones, Ann Holland, Newport; 
ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: Marx, Stolp (SD.), Stettin, 


üͤter. 
Von der Rhede eingekommen: Roth, 


Amazone. 

Geſegelt: Dahm, Rebecca, Bordeaux; Ulleberg, 
Frederike, Rochefort; beide mit Holz. — Kemp, Annie, 
Arenskjöldvig, Ballaſt. 

Den 3 an 0 Ge 

Geſegelt: nes, Progreß, Helm sdale: off, 
Eliſabeth, Wilbemshafen; Buchholtz, Auguſt Friedrich, 
Paimboeuf; Oeſterberg, Jehu, Lübeck; ſämmtlich mit 
Holz. — Watſon, Margaret, Leitb, Getreide. 

Angekommen: Müntz, Carl und Otto, Faxoe, 
Kallſteine. — Wrang, Prima (SD.), Stettin, leer. — 
Watſon, Bravo (SD.), Stettin, Ballaſt. — Scherlau, 
Erndte (SD), Stettin, Güter. — Strandberg, Anna 
Sophie, Gothenburg, Granitſteine. 

er d: 1 Schooner. 

horn, 4. Mal. — Waſſerſtand: 4 2 
Wind: SW. — Wetter: trübe. Nn 
Stromauf: 

Von Neuſtadt⸗Ebersw. nach Wloclawek: 
Marten, Hufnagel, Steinpappe, Asphalt, grobe Eiſen⸗ 
waaren. 


Ne, und 
&, a 


1 80 ee Geb 
Getz, Wilezynski, Nieszawa, Danzig, Gold: g 
s ſchmidts S., 1887 — Weiz. 
Gurſchke, derſ., do., Berlin, 


1500 — Rogg. 
Hülſcher, Bock, Thorn, Danzig, Steffens 
Söhne, 656 74 Weiz. 
Rynos, Szamatolski, do., do., 1270 39 do. 
Fiſcher, Hellwig u. Sandau, Laskowitz, Bromberg, 830 
Si. b. H., 754 St. w. H., 12 L. Faßh., 3 Tr. 
Rapſch, Buſſe u. Rothenberg, Strenkowe, do., 1298 St. 


w. H., r. 
ündenberg, Falkenbergs S., Suproſel, Küſtrin 
= ne etenkorgs S., 1473 St. w. H., 6 Tr. 


Keteorologiſche Beobachtungen. 


— 


5) 


2 1 Thermometer 


5 — inte. im Freien, | Wind und Wetter. 


12 334,18 IS T WSW. lebh, bewilk, 
60 8 333,86 | +129 WSW. flau, bedeckt u. trübe. 
12 333,89 4 103 |ND,, flau, Regen. 
Fondsbörse. 
Berlin, 4. Mai, 


Berl.-Anh. E.-B. 22 Zetw b BISt.-Pr.-Anl. 18551121 bs 


Berlin-Hamburg 1895 b: Dans. Hyp.-Pfdb.— — 
Berl.- Potsd.-Magdb. 215 b: Danz. Stadt-Anl. 102 b G 
Berlin- Stettin 189 bz B [Ostpr. Pfdb. 3 7% 85 6 
Cöln-Mindener |183}-%et-} Berl. Pfdbr. 5 981 ba 
Oberschl. Lit. A. u. C. 213g ba bz Pommer. 3 do. 83 B 
do. Lit.B. 189 b. Westpr. do. % | 824B 
Ostp.Südb.S.-P.| 72}b2B | do. do.4% | 92, @ 
Oester.Silb.Rent.| 644 bz do. do.44% | 99% ba 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 76 lv Pomm. Rentenbr. 954 G 
Cert. Litt. A. 800 fl. 83 G Preuss. do. 6 ba 
Part.-Obl. 500 fl. 1030 n dz Preuss. Bank 170 ba G 
Deutsch. B.-Anl. 101 bz Danz. Vereinsb. 103 ba 
5jähr. Schatzsch,| — — Dans. Privatb. 118 B 
do. inLiv.-Sterl. — — jKönigsb.Ver.-B. 1155 
agdeb. Privatb. 108 ba G 


Freiw. Anleihe 100 PDise.-Cor. abg, 2144 bz 

Staatsschuldsch, | 914 bz Amerik. rück. 82 964 bz 
echselcours. 

IW. Wien öst. W. 8 T.] 89} ba 

Wien öst. W. 2M. 883 bz 


Consolid irte Anl. 10 bz 


do. 
Hash K 149% bz Frankfurt u. M. 
aer 9M| ene 
London 3 Mon. 6. 215 bz Petersburg 3 W.] 901 bz 
Faris 10 Tag 80 f bs Warschau 8 T. 844. 


Hu Morgen 15 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 
Danzig, den 6. Mai 1872. 
Nud. Guske. 
Jeſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 
Frau Eliſe geh. von Lenski von 
einem zeſunden Knaben glücklich 9 1 
Feſtung Grandenz, den — Mai 1872 


Siehr, 

Hauptmann u. 5 onen Chef 

im 7. Oſtor. Inf.⸗Ag's. No. 44. 
B 19 Uhr früh entſchlief ſanſt nach 
Tangem Leiden meine innigit geliebte 
Gattin und unferer 5 Kinder zärtliche Mutter, 
Auna, geb. Becker, im 40ſten Lebens» 
jahre, welches ich Freunden und Bekannten 
kiefbarübt anzeige 

Hamburg, 2 


Mai 1872. 


S 


* ie von den bisherigen Spielern 
ur 146. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie be⸗ 
u Looſe werden für die erſte 
Klaſſe — gegen Vorzeigung der be⸗ 
züglichen Looſe 4. Klafie 143. Lotterie 

vom 3. bis 13. d. Mts. 


bei Verluſt des Aurechts ausgegeben. 


. Mahus, 
Königl. Lotteri ‚Einuebmer, 


162. Frankfurter Stadie] 
Lotterie. 

Ziebung der 1. Klaſſe am 23. und 24. 
Mai. Ortginal⸗Viertel⸗Looſe à 28½ r. 
ſind zu haben bei 023) 
G. B. Schindelme diger gene 
ä on meiner Reiſe zurückge⸗ 

ER V kebrt iſt mein Atelier für 

3 künſtlicher Zähne täglich von 

9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 

Nachmittaos geöffnet. Hniewel, Heilige⸗ 
Geiſtgaſie No. 25. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem 
geehrten Publikum von Danzig und Zoppot 
biermit die ergebene Anzeige, daß ich das 
Barbiergeſchäft des verſtorbenen Herrn Böh⸗ 
rendt in Zoppot für meine Rechnung am 
heutigen Tage in der Nordſtraße am 
chen eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, das geehrte Publikum in 
jeder Hinſicht, ſowohl im Roſiren wie im 
Chgirurgiſchen, zufrieden zu ſtellen. 

Hochachtungs voll 
Franz Niedermeiſer. 


Wirklich prima amerik. 
Schmalz, 


au e veſchmack dem hieſigen gleichkom⸗ 
mend, I erſteuert und unverſteuert in Fäſ⸗ 
ern zu Gtetiiner Eugros⸗Preiſen zu haben 
bei Anlins: Retzlaff, Fiſchmarkt 15.3 


Fetten Räucherlachs, 


täglich friſch geräuch. * SD 
gale, Büdlinge, friſch mar. Lacht u. Aale in 
k., To., ruſſ. Sardinen, Anchovis, Perlcaviar, 
lebende Krebſe, ſowie friſche Lachſe, Stein⸗ 
butten, Scezander, Hechte, Dorſche ꝛr. ver⸗ 
ſendet zeitgemäß billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seeſiſch⸗Handl. Fiſchmarkt 38. 


Meifina Ayfelfineu 


in ir bi 3 u DutzendI5 , empfiehlt 
Albert Meck, Heiligegei ſtgaſſe 29. 29. 


— Succade i in Kiſten 


offerirt billigſt 


J. G. Amort. 


Lauggaſſe 4. 


Fetten Räucherlachs, 
Geräucherte Spickaale 
und Bücklinge, 


täglich friſch aus dem Rauch, empf. dilligſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Fetten Räucherlachs, 


feinfie Qualität, in Hälften, marin. Lachs in 
Heinen a ra verſendet zu bill, Preiſe 
Ibert Mech, Heiligegeiſtg. 29. 


Friſche Spargel, 


10, 8 6 und 5 et pro Pfund, 


empfi ehl 2 f 
J. G. Amort, Na 


Schellmühler ler Spargel 


ſind in Schellmühl und in Danzig 1. Damm 
No. 7 täglich friſch zu haben. Die eb 
ſind von heute ab: I. Sorte 8 Sorte 
6 % und Suppenſpargel 4 Hr pro u, 
Beſtellungen nach Auswärts werden eben⸗ 
doſelbſt angenommen, der Verpackung wegen 
jedoch nicht unter 6 / Der Betrag wird 
Bach Poſtvorſchuß entnommen, falls nicht 
andere Abmachungen getroſſen find. 
Bei urfafendung des Korbes wird keine 


Em wallage berechnet. 
Schellmühl, den 15 Mai 1872. 


. &enschow:. _ 


| Fra Akten ber 
| Hände. 


An ben Kal, Badisferanten Herrn 

Jopann Hoff in Berlin. 
Berlin, 28. Januar 1872. Ihr U 
Nalzkräuter-Tvilettenſeife at 
ſich beſonders bei meinen zitternden 
Händen ganz vorzüglich gut be⸗ 
währt. Frl. Schmidt, Bernauer⸗ 
tape 1. | 


2 2 


Felix Ger DB je: ., Kun chs 
Seifigegeitgaffe No. m 
empfiehlt jein großes Lager von Stöcken, e 
b eifen, Cigarrentaſchen, Bortemennaled, 
6 aarzenfoigen, Kämmen, Bürſt 
hotaien, Wbiſtmarken, 1 

2. M. den bläigſten Preifen. 


Neuſahem. Hafenstr. 13 J. e. Woh. 
zung v. 3—4 Zimm. zu Veel. 


en, Sch 


äld⸗ 


gung zu 


—— ſſowie mit dem 


"lin der ein A i f betrieben 


Horak ia 


abe ordentliche Generalverſammlung der Actionaire der Preußiſchen Boden⸗ 
5 Bank zu za at beſchloſſen, von dem rn 5 dem Zeitraum 
ecember 1871 eine Dividende von 14 für jede 


Di b 
Credit⸗ 
D 1. Juden bis 31. 
1871 1 
o. 3 vom 15. Mai cr. ab erhoben worden: 
in Berlin bei der Kaſſe unferer Bank, 
15 „S bei De Oppenheim & Schwei er, 
Braunſchwei % bei Bene iR S. Natha ion Nachfolger, bei 
Herren Oppenheim & Meyer, 
5 Dt. bei Herren J. H. Stein, 
Di Elimeyer, 


1 „Danzig. 
W. Baſſenge & Co., 


„ Fein bei Herrn Heinr. Mo of, 
rankfurt 8 M. ben 7 — 6 Hahn, 
alle bei Herrn H. F. Sem 
amburg bei der Provinz al Dis conto⸗Geſellſchaft, 
5 See bei der r Ban 
„ „ Provi ngtal⸗Blsconto- Geſellſchaft (M. und J. 


Frens dor 

e bei ae Stephan & Schmidt, 
„ Laber be bei der einiger 2 „ 
al. ohn 

1 „ Sede bei Herren Teetzmann, Roch und Alenfeld, 
erk tettin bei der Stettiuer Vereins bank · 


erl in, 4 Mai 1872 


Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


ges Jachmann. Schweder. Lehmann. 


Die Preußiſche 
Boden -Credit-Actien-Bank 


in Berlin 


währt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 
Mid 55 . und Fündbare Wopotbe arise Darlehne und kalt dee Valuta 
in baarem 
Die Beleihungs⸗Bedingungen ſind äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
baute, ee genügend. 
Neuen werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche Aus⸗ 
kunft au 3 Ne wi 


{gfte ertheilt durch die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


(164) Poggenpfuhl No. 79. 
In denjenigen Ortſchaften, in denen die Bank — nicht vertreten iſt, werden 
en unter ſehr günftigen Bedingungen zu errichten 911000 en ab 8 Offerten 


Oſtſeebad Zoppot. 


ieren und Tele tapbenftetion. 

Vor allen Oſtſeebädern durch feine ſchöne Lage ausgezeichnet, durch die Nähe Dan: 
zigs, deren Verben 71 5 vermitteln, ſtädtiſchem De 7 bung zugänglich, bietet 
Zoppot einen, andern Seebädern unbekannten Wechſel des Badele ie Verwaltung 
hat es ſich angelegen en laſſen, den Ansprüchen des Babennbiltans nach Kräften gerecht 
zu werden; beſonders e uheben find. Neuſchaffung von Promenaden, und die im Bau 
begriffene, zum Beginne der diesjährigen Saiſon lest werdende künftlihe Waſſerleitung. 
Apotheke befindet ſich im Orte und ein 1 tüchtiger 11 gewährt in Krankheitsfäl⸗ 
len den nöthigen Beiſtand. — Wegen des ſanfteren Wellenſchlages iſt das Bad zarten 
Conſtitutionen vorzüglich zu empfehlen. — Warmbad, allen Anforderungen genügend. 


Die Bade⸗Commiſſion. 


Flanzensbader Mineralmoor, 


zum Hausgebrauche, — einzigen natürlichen Erſatzmittel für die berühmten Mineral, 
moorbäder in Franzensbad. 


Stanzensbader Eiſenmoorſalz, 


5 t, Skropheln, Hä i ände, Nel: 
gegen dei u 1 ile 45 1 a n 1 morrholden, hyſteriſche Zustände 


Fr. Hende werk in Danzig, 
ler an unge für natürliches Mineralwaſſer. 


In Folge vieler an uns gerichteten Anfragen zeigen wir hiermit erge⸗ 


benſt an, daß außer der 


Gewährung baarer Darlehne auf 
Werthpapiere, kaufmänniſche Wag⸗ 
ren, Fabrikate, Rohproducte, Werth⸗ 
ſachen Ne. 


ſich unſer Inſtitut ſeit ſeinem Beſtehen auch mit dem 


An⸗ und Verkauf von Staaspa⸗ 
pieren, Eiſenbahn⸗Actien ꝛc. gegen 
billiſte Probiſion 


as Bank⸗ und Conto⸗Current⸗Geſchäft 


Wir halten hierin unſere Dienſte beſtens empfohlen. 
Berlin, im Mai 1872. 


Derliner Lombard⸗Dauh, 


Friedrichsſtr. No. 138 a. 


Von Bordeaux nach Steitin 


SD. „Anglo Dane“ gegen den 15. cr. 
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Näheres 
Proschwitzky & Hofrichter, 
Stettin. 
H. Pohl in Bordeaur. 


aller Länder empf. 
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altenden Kreisſtadt gelegene 


Briefmarken 
Gaſtwirthſchaft, 
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wird, und zu der ein ſch Garten ments 
einigen Morg en Land gehören, iſt Umſtänd 
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Di irt t iſt ein 
5 des jtäd en 5% 


neren 
Offerten werden unter No. 7002 d 
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zu e Schwarzes 


ur Ng e zu ae Dieſelbe kann gegen Rückgabe der Dioibendelſc ewe pro 


si ban Meyer & Gelhorn,“ 


No. 
Täffiger und auch mit » 
on re af 5 . Land⸗ N 


1 eu: 


bung don , Seebad Wefterplatte. 3 I 


find noch einige Zimmer mit und ohne Mö ⸗ 
bel zu vermiethen. 


Weizenboden, Ausſaat 55 Sch. Weizen, ſchmarkt No. 15. 2 ag 1 1 
805 1 00 78 merz we, = Dion ine berrſchaftliche Wohnung von 3A 
g erſte, ch. 0 © 8. Buderrüben, Zimmern iſt mi 5 seh: 4105 pe vom 
0 Ma, Kartoffeln, 30 Me, Klee, 15 Sch. Juni ab zu verm. 28 


Wider %c, foll mit vollem . und 


0 Öebäuben für 37,000 80 be, 18,001 Kaffeehaus zum freundichaftz 4 


A 1 d thek t. 
eee 0 0 lichen Garten. 
Nengarten No. 1. 


M. Acker, 135 M. Wieſen, en M. 

maſſivem Gebäude, ſoll mit vollem 5 A 
Mittwoch, den 8. Mai, Nachmit N 

tags präciſe 4 Uhr: 


tarium und Saaten f. 34,000 
Erſtes großes 


b d 
Garten-Concert 
Schlacht- Mufik, 


Alles Nähere bei Deſchner, Jopengaſſe 
5 in Danzig, wo auch gr. wie fl. Guter, in 

ausgeführt von der 42 Mann ſtarken Kapelle 
des 3. Oſtpreußiſchen r 


d. Nied. wie auf d. Höhe u. Gaſthöfe z. h. ſ. 
Ds Etabliſſement Schwei⸗ 
No. 4, ue a des aut. Muſildirectors 
Buchholz, zur 


zergarten, dicht bei Danzig 
iſt mit vollem Inventar unter 
Wa Bedingungen zu ver⸗ 

e des neu ein eri 3 
teten Eater. een * 
PROGRAMM. 


aufen und Target PR überneh⸗ 
men. Näheres daſelb 
Der Hobenzoll xn Ruhm! 
8 M tar wan Nideuſch ub. ee 


Ein ſchönes rentables E 
Gartengrundſtück 


in N iſt N zu verk. Reflectir. 
w. p. d. Ztg. einr. 
TE 


ittergüt 

von 1058 Morgen, in Oſtpreußen, iſt für 
den Preis von 38,000 . verkauft. 
Dieſes meinen Herren Gutskäufern, welche 
ſich bei mir gemeldet baben, zu Nachricht. 


Deschner in Danzig. 


Engl. Portland⸗Cement 


von Otto Trechmann in Hartlepopl 
iſt ſo eben friſch angekommen. . 


Ballerstaedt & Co., 
Milchkannengaſſe 20. 
[AR mit der e ee vertrauter, 
der deutſchen und poln iſchen Sprache 
SR unverheiratheter 


Rechnungsführer 


e zum 1, Juli c. ang in Rinkow⸗ 
en per Geerwinsk. Vorſſellung! 5 ft erforderlich. n 
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Ouverture su Oberon von C. M. v. Weber. 
Einleitung, Scene, Terzett und Romanze des . 
. aus: „Die Afrilanerin“ von \ 


eyerbeer. 
ange aus Fauſt und Dargarcihe von 


od. 
Feſt⸗ e von Buchholz. 
Finale des 1. Acts aus Lohengrin von 


Le Banner, de Villers von Maillart. 
Fantaſie o. un 8 „Bropbet“v ‚Wiepredit. 
uverture „Oſſians Nachklänge“ v. Nils⸗Gade. 

An der blauen Donau, Walzer von Strauß. 

Webber 2 ü (neu). 7904 


Große Sch lahm. 


mit it Bugeundeleoung 1 et Kae 0 


ttoria zur Erinnerung 
an n die eigen 1 5 der Leutchen Bun 


Einen ju Ju ngen Mann un |desheere über die Pied 1870 und 187 
fürs Tuch⸗ und tanufachur,Wansehr »Gefchäft frei bearbeitet v. Wieprecht (neu). EI 
In ln DE 1 

8. lehmann lerle Anmarich der Devlſchen KBatier 


zugs⸗Marſch! Generalmarſch 
Infanterie. ee den Ran ie. 
Anmarſch der Franzoſen (Chanson des Mar- 
seillais), a arlamentair, art een Ant: 
wort der Sturm. Angriff 
daa e 16 — Kavallerie c. 
1 Yan ied e en Krieger. Choral; Nun 
; Sieges⸗Muſik. Sieges 


in Tiegen hoff. 


Geſucht 


ein tüchtiger Verkäufer für ein Delicateß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, ein mit der Buchfä 
und Correſpondenz vertrauter, zur Den 


ik eu fi, cn mil be Gm er bunten Wacht am Rhein. 

eſchäft, ein mit der 

trauter gewandter Verkäufer 8 ſraelit) für een 51 Sr und, 3 Files für 
ein E ält, | tüchtige 


10 Si And in b Be 
lungen, ſowie bei Herrn u 
genmarkt) zu haben. Der Gatte 


Porzellan⸗ und Papier Ges 4 
nen eauts Order weten ei ee 


V fer für 

sagte, 1 Lehrlinge in allen kaufmän⸗ 

niſchen Branchen für erſte Firmen durch 

das enge Vieren, Gilt 
n e 

a e 


e eg ich zum fofortigen Antritt einen 
Lehrlin Weinberg, 


670310 Dan ig. 
Inſpectoren und Wirth⸗ 


ſchaftseleven ſuche zum fofortigen und ſpäte⸗ 
2 Antritt. Böhrer, Lang e No. 2 
Zur Führe der Bü ber wird ein 
Buchhalter 

ER ber 4e einige 187 7.3 d. Tages 

dr. sub 6781 i. d. Exp. d. Z. 

u ſogleich wird ein junger Materialift 
n are üb: Sk 

u en r orgens 

Bregate Mo. Le. 0 en 

join wird ein nee junges oder ältliches 

Mädchen fü 


Zu halt: 
I. Einleit 


ung. 
II. Die Sprache als Kunstwerk. 
III. Die bildende Kunst. 

J) Die Musik. Klang, Ton, Rhyth- 
mus, Melodie, Harmonie, Musik 
der S Sphären. 

2) Die Malerei. a) Licht, Zeich- 
nung, Helldunkel, Colorit; b) die 
Gegenstände der Kunststufen der 
Malerei: Still-Leben, Blumen- u. 
Fruchtmalerei, Thiermalerei, Land- 

x schaftsmalerei, die menschliche 
Gestalt — das Portrait, das alle- 
gorische, das symbolische und 
das historische Bild. 
Plastik und Architektonik, 


| 


re Land geluöt. bie mit ber 
feinen Küche vertraut iſt, mit Molkerei und 
ab Sande d weiß, 770 — 5 3) 


e iſt, in einer grö Landwirt» IV. Die redende Kunst, 
6 Fee e ibis ale zu vertreten. 1) Beredtsamkeit, x 
näb eren Bedingungen und Zeit des 2) Die Diehtkunst oder Poesie im 


tritt bei persönlicher Vorſtellung bei Frau 
Wollzeldathin Schön, Heiligegeiſtgaſſe No. 


“= ne eln Tonial 
oloniglwaaren Geſcha 
5 face in einen 1 von gel 
Schulz, ? anggaſſe No. 54. 


Ein Conditorgehilfe 


findet dauernde Conditi iE. s 
meiſter in neiftet in Schwe a. W rc ehe 


Einen erfahrenen und 


föötigen ufpector zum fofortigen 


Antritt 1 t das Dom, Saalbau ‚bei 
Bahnhof Hohenſtein. 
Ein Landwirth, 


1 Alters, unverheirathet, mit einigen 
000 e Vermögen, findet dauernde und 

lohnende Beſchäſtigung. 1 unter No. 

6851 in der r Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein bediene 15 
Mühlenwerkführer 


der gute 2 aufzuweiſen 

a raf R Refleelirende mögen fih ſchriſt Be 
ierauf Re 

lich malen in der Exped. d . „ Beiiun6 Unter 


engeren Sinne. Das lyrische Ge- 
dicht, das Epos, der Roman, das 
Drama. : 

Der erste Vortreg findet am Freitag, 
den 10. d, Abends 7% Uhr, im Gewerbe- 
hause statt. 

Billets sind in den Buchhandlungen der 
Herren Bertling und Scheinert, sowie — 
Herrn Grentzenberg und iu der Leutholtz- 
schen Weinhandlung zu haben. 7 - 

Ein Billet zum ganzen Oyclus der Vor- 
träge kostet 1 Thlr., ein Billet zu einem 
Vortrage 15 Sgr. 


7 757 8 Btablissement. 


at, ndet 


vr Shmei a auer 

W 197200 . re ch und in 1 1 5 I Ente I Geh 1 Ben 
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5 Anſtellung ar is Suipert or oder eine iltigkeit. 11225 


nun ine Kälte! Nur Sonneniäche. 
Gl Offerten, unter No, 6857 5 ber Vahr der Segen zur Ernte ein! 


Exped. d ae Wobrung den 1 8 "Biele Anzeigen, aber leine Grfüllung — 
(Cie chaſtliche nung von 4 bis 5 — Tritt doch wi Sonnenfdein 
90 — Dann bricht das ein. 
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